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^Areich bei Parlamenlsserien-
{%k beginn.

Unietem früheren Pariser Korrespondenten.)
*>evic

? öä Parlament ist auf einige Zeit in die
>it , PMs?.c8anaen und die poincaristische Diktatur
u»&

'
. allein " — was sie mit hoher Wonne

^ »ken * Unternehmungslust erfüllt , im Ge-
glücklichen Monate im ersten

'S ivM? ' wo das Elysee machen konnte , was
foieiu Die Stimmung war nachgerade sehr
Jithcit L^ orden in der Kammer . Die rückschritt-
pQbc,. Parteien , die Poinearv einst vorgeschoben
^ lee ih ^ chst erzürnt , weil ihr „Commis " im

dclß Geldinteressen nicht besser zu wahren
fcUct

10 heute zugibt , daß mit der Einkommen -
^ koi^ w . sehr sie auch ein Zerrbild wahrer
toer J '^ wfteuer sein mag — der erste Schim -
nir z - ^ Anfanges sozialer Abgabenverteilung

i» ^ publik der Egalite zu leuchten droht .
^ llte denn die Regierung gegen das

v, , Verlangen nach endlicher Durchfüh -
" ichx . 1848 geplanten Reform tun ? Hatte

der Finanzminister , selbst erklären
^ ^ ur die Wahl blieb zwischen Steuer -

'
Utfai Revolution ? Der Abbau der Kul -

»»i> ^ Gesetzgebung geht den einen zu rasch
»»d z-. ,, anderen zu langsam . Die Knappheit
vrtrooriHeruna ° ller Lebensmittel steigt ins Un -
M . jj

">e und die Vertreter des vierten Stan -
9ew drohend ott , daß die Geduld des

? E9ier« »
tt ^ lkes bald erschöpft sei . Aber die

Jt« » r
" tt8 Weint das nicht für ernst zu nehmen ,

Urin keinen Finger , und die Engländer
(v ? aller Gemütsruhe fort , das notleidende

^chanü_,.?
" k^ eichs mit der üblichen Insulaner -

"Mc l'Stcit auszubeuten und auszuwuchern .
J'Qtt aisfinanzen eilen einer Krise zu — aber

'' isch.^ nicht, heute eine große Anleihe nach
t ^ Prun * Vorbild auszugeben . Der berühmte'»Ig ^ de la victoire " war schon ein Mitzer -
''° ft 3?,

'°j e sollte da heute unter dem Eindruck
CtUoi ,

n das kapitalbesitzende Volk mehr
Pt ft Cj^n >' aben als im vorigen Herbst ? Nein ,
1? emen wirklichen großen Sieg

n®fchr,rf. P die Aussichten auf baldigen Frie -"
ehx . ^ bessert «und zwar einen siegreichen)

? eli>b° ,. .^ acht Vater Jean imd Jacques seinen
auf . So nn ?ß die Bank von

, ' ^ 1 \ m - aushelfen . die glücklich schon für
^ iitth l ' ottCTI Franken Noten ausgegeben
i ' I « sm

te die ihr soeben nen gegebene Grenze" ' illiarden rasch erreichen wird . Man
eine neue Erweiterung des Noten -

;l't bis auf 25 Milliarden . Und dabei wird
"^>e $ ir ?rrat immer knapper und die franzö -

Tjx ?;Uta sinkt immer tiefer .
>

' nts ?̂ i ? sur-Tyrannei hat knrz vor Paria -
; c't $ r ,,

' '<R nocki zu einem heftigen Angriff gegen
Art , ^^ uerminister und Exgenossen Briand ge-

mit der ihm eigenen phlegmatischeir
* ablchnte , auch nur ernsthaft auf die

Nur . .. " SU antworten . Im Zeichen der Dik-
' ^ ncr Macht so gewiß , daß er auf die

I ka» „ Zolles und der Volksvertretimg pfei
gcb ,

' ' Ndes mag es ihm immerhin z» den-
\ " ftd v seine Mehrheit kleiner geworden
i,
Cc vlciif ,

16 Opposition immer stärker wird . Dank
cS ,w c ffrtört das französische Volk nicht,

^ "e »„. î
' uriert , nicht, wie seine Jugend und

iStcn, '°na ' c Zukunft auf dem Altar englischer
^ ^ „

' ' hingeschlachtet wird . Verlustlisten
ausgegeben und die deutschen Zah -

d ^ werben frech als unzutreffend hinge -
- I " fewL : Siebenzehnjährigen , entgegen

Te ; r • ^ Versprechungen der Regierung ,' » der Front stehen, wird von den
,
°8ei eu nahestehenden Blättern nachträglich

tr dabei geht ans gewissen neuen Mili -
.h^ vor , daß diese jüngsten Jahres -
,! ?" l)r . wie es vereinbart war , in

; Ü Uebungslagern Südfrankreichs stehen,
<
°der unmittelbar hinter den Schüt -»VHMUUV.4VUV y nun vvi

.5 «« flii cv französischen Ostfront .
i,ir das Parlament in die Frühjahrs -

{»«p dem Eindruck zweier froher Botschaf-
».^ schak?«» sollten . Erstens die allgemeine

J .v .fonferetiä der Entente , zweitens die
^ sche Hilfeleistung Rußlands und

1,, 'Ntot f ~, fl3 aber die Wirtschaftskonferenz'
v

®. ntu ßtc Briand sofort das Geständnis
k^ GtüerÜ ,iCS f'ch da eigentlich nur um ein
-.^ »shi .^ ^ en handele . Was gar die neue
fugten ? die England oder Rußland

oJ °Hen ' s° begegnet ihre Anmeldung
n> tipirrüflrel "der einem Beifall , der teilweise
ÖÂ trawi; i d ironischen Charakter hat . Die

Pariser sehen nicht cht , was es
inlc nützen soll , wenn die Engländer
>.? " m zehn Kilometer ausdehnen und
it »• 5 -i 1, also die französische Front ent -
*} ! Pariser verstehen nicht, weshalb sich

fm
t „ ftetueiv,, " v *-~ Viuuji mm —unuuut
;>h. Qiio

'
,

u'nrc " um die Einführung der w ah
».̂ er Nieinen Militärdienstpflicht nämlich

X)̂ n« ä,7s , nerneyen nia,t . wesyalv nch
f«.* länoft •i Monate lang um etwas zanken,

verdammte Pflicht und Schuldig¬

r .V, .V
cil » cuttarotenttptittot namuch .

iL "fteii \ und stürmischer fragen die er-
Orrt. .. «-ItÖmlthtipröfivfl * titn hnnt. s ; «<L "tCit («r |iuiuii | uic*- | tuHvu t»ie er-

. dverehrer sogar , wo benn die
Iif!Löt inap „ ;

U' U schwergerüsteten britischen Helden-
ŝ u bleibe» , die — nach den eng-

bcn.j/ °-"^ artikeln — seit Jahr und Tag
|tê c

.lt sollen , nach Deutschland einzn -
0ltooieit i,v Erbitterung der enttäuschten

lo groß , daß sie — wie Capus , Hum -

bert , Heros , Clemeneeau z. B . — mit noch nicht
dagewesener Ehrlichkeit gestehen, daß Frankreich
mit seinen Menschenvorräten zu Ende ist , und
nicht mehr lange diese übermenschliche Kräfte -
anspannung ertragen kann . Ob das viel helfen

wird ? Nun , wir werden ja sehen . Was die
Argonautenfahrt der paar Tausend russischen In -
sektenträger von Sibirien nach Marseille anlangt ,
so versichert der „Temps " — nachdem der erste
Freudenrausch vorüber ist — , daß es sich hier nicht

Die Lage in Griechenland.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Nachricht, wonach Griechenland Mittel zur

Verfügung stehen» durch die die Besetzung seiner
inneren Eisenbahnen durch die Entente verhin -
dert werde, wird jetzt durch offizielle Aeußerungen
bestätigt . Ilm der von Nierverbanöskreisen ver-
breiteten Ausstreuung , innerhalb der griechischen
Armee herrsche keine absolute Zustimmung zu
der jetzt verfolgten Politik , entgegenzutreten ,
hal 'en sämtliche griechische Offiziere einer Resolu -
tion zugestimmt , durch die das Versprechen zum
Ausdruck gebracht wird , für die höchsten Inter -
essen des Landes und Königs mit voller Kraft
und Pflichterfüllung bis zuin letzten Atemzuge
gegen jeden äußeren oder inneren Feind einzu -
treten . Die Entschließung steht jeder Ein -
Mischung in die politischen Fragen fern , hat rein
militärischen Charakter und ist nur zu betrachten
als eine Bekräftigung des Fahneneides . Es ver-
lautet , das Pressekriegsgesetz werde noch vor Zu -
sammentritt der Kammer verhängt . Die ser-
bische Offizierskommisston , die von Korfu abge-
sandt , König Peter aufsuchte, um ihn von der
Unmöglichkeit der aktiven Teilnahme der ferbi -
schen Armee an den bevorstehenden Kämpfen in
Mazedonien zu überzeugen » kehrte zurück. Die
Moral der serbischen Armee auf Korfu wird als
kläglich bezeichnet. Vor dem Seetransport herrscht
ivegen der Tätigkeit der U -Boote panischer
Schrecken. Die Soldaten erklärten , sie beabsich-
tigen , bei erster Gelegenheit zn desertieren . Auch
andere Nachrichten legen die Möglichkeit nahe ,
daß die seltsame Danerquälerei Griechenlands
dnrch die Entente in nicht zu ferner Zeit doch noch
zu einer klärenden Entladung führe . Londoner
Blätter schreiben, daß ein neuer Konflikt zwi-
schen Rußland und Griechenland wegen des
Eigentumsrechts ans dem Berge und dem Kloster
Achos bevorstehe . Der russische Gesandte in
Athen hatte längere Besprechungen mit der grie -
chischen Regierung , die ohne Erfolg geblieben
sind . Einem Gerücht zufolge sollen russische Trup -
pen , die in Atarseille gelandet sind , wieder zurück-
berufen werden , um den Berg Athos zu besetzen .
Auch in Saloniki würden russische Truppen er-
wartet .

Natürlich wird man auch hierfür erst eine Be-
stätigung abwarten müssen , aber es ist ja eben
nicht unwahrscheinlich , daß nach der kläglichen
Kapitulation von Kut -el -Amara die Entente ihr
Prestige durch völlige Unterjochung des kleinen
Griechenland wieder zu heben gedenkt. Dann
dürfte sie freilich die Rechnung ohne die griechi-
chen Offiziere gemacht haben .

Die Entenle und Griechenland .
(Eigener Bericht .)

b. Von der schweizerische « Grenze , 1 . Mai . Es
verdient vermerkt zu werden , daß nun auch das
v e n i z c l i st i s ch e Hauptorgan , die „Hestia",
die Entente vor serbischen Truppenlandungen in
Patras warnt . Das griechische Volk lasse
keinen Zweifel mehr darüber , daß es keine S ! ot-
wendigkeit für die Besetzung der griechischen
Transversallinie einsehe. — Dem „Corrierc della
Sera " znfolge ist es zwischen Griechenland
und Italien im Rordepirns erneut zu
Grenzzwischenfällen gekommen . Gric -
chische Soldaten wurden nach Behauptung der
griechischen Regierung auf griechischein Boden
von italienischen Abteilungen festgenommen und
entwaffnet . Ferner haben italienische Sol -
daten auf griechischem Gebiet gewalt -
same Requisitionen vorgenommen .

Bern , 1 . Mai . Der Sonderberichterstatter des
Mailänder „Seeolo " in Athen drahtet seinem
Blatte , die griechische Regieruns erkläre die Ver '-
Weigerung ber Erlaubnis zum Transport
serbischer Truppen durch griechisches
Gebiet für u n w i d e r r n f l i ch . Man müsse
jetzt den bevorstehenden endgültigen Beschluß des
Verbandes abwarten . Die venizelistische
Parteipresse , die anfangs für den Plan des
Verbandes eingetreten sei , sei in letzter Zeit sehr
zurückhaltend geworden , da ein beträcht-
licher Teil der öffentlichen Meinung gegen den
Durchmarsch sei . Nunmehr erklärte sich auch
Venizelo 6 durch einen Artikel in seiner
„Iris " öffentlich für die Erlanbnis zum
Durchmarsch . (W.B .)

Me Rebellion in Zrland.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 1. Mai . Wie die »Köln . Ztg .
" meldet,

wird dem „Figaro " aus Dublin telegraphiert ,
die Truppen hielten zurzeit Sackmllestreet besetzt .
Der Tod des Führers der Rebellen Connolly
soll sich bestätigen .

London . 1 . Mai . (Reuter .) (Eig . Drahtb .) Die
Korrespondenten Dublins , die die letzten Ereig -
nisse beschreiben, berichten von Versuchen , die un -
bemittelten Kreisen der Bevölkerung mit
Nahrungsmitteln zu versorgen . Die

Vorräte , die sich in der Stadt befanden , wurden
von den Behörden angefordert und die Sen -
düngen aus England unter jene verteilt , die sie
am nötigsten hatten . Der Vizckönig und der
Staatssekretär B i r r e l l empfingen am Freitag
einige Journalisten und teilten ihnen mit , daß
die Rebellen sich darauf beschränkt hätten , sobald
sie ein Haus in Besitz genommen hatten , sich zu
verteidigen . Es sei Artillerie aufgestellt
morden , um sie zu vertreiben . Birrell sagte ferner ,
die Rebellen bilden keine ernste mili -
tärnche Gefahr . Die einzige Aus --
ficht, die sie hatten , war eine Ueberrumpelung
der Behörden . Der Korrespondent , der den
Brand des Postamts schilderte, sagte u . a .»
daß die Flammen die ganze Stadt erhell -
ien ; sie schlugen 150 Fuß hoch in die Luft ? da-
durch wurde die Aufgabe der Belagerer wefcnt -
lich erleichtert . Ein großer Teil der Rebellen
wurde aus den stärksten Stellungen vertrieben .

Nach einer anderen Reutermeldnng aus Dublin
nahte gestern das Ende des Aufstandes , als der
Führer der Revolutionäre , P e s e r e , verwundet
wurde und als erster versuchte, Verhaud -
jungen anzuknüpfen . Das letzte Boll -
werk sei der Musiksaal gewesen, von dem eine
Fahne niedergeholt wurde . Als das Rattern
der Diaschinengeivehre und das Ge -
k n a 11 e r der Gewehre aufhörte , kamen die
Menschen langsam wieder zum Vorschein . Die
auf den Straßen l i e g e » b c n Leichen wur¬
de » gezählt , die Gesamtverluste werden
wahrscheinlich nie bekannt ? sie sind zweifel -
los sehr groß .

Nach einer Meldnng der „Daily Mail " wurde
auch das Dubliner Schloß von den Rebel -
len belagert . ES ist ihnen aber nicht gelnn -
gen, einzudringen . Es sollen viele Kinder
teils auf den Straßen erschossen , teils in den
'.■rciinmiiev Gebäuden umgekommen
sein . Ferner wird erzählt , daß Frauen , die
mit Revolvern bewaffnet waren , mit den Auf -
stäudi fch e n in Dublin cinmarfchicr -
tcn . (W .V .)

r . Von der schweizerischen Grenz , 1 . Biai . Wie
der „Dailn Chroniele " andeutet , hat in Killar -
neu ein blutiges Gemetzel stattgefunden .
Der Pariser Korrespondent der „Basl . Nachr .

"
meldet , nach aus London eingelaufenen Berichten
dehne sich die aufständische Bewegung
auch auf den w e st l i ch e n Teil der Insel aus .

Im irischen Kollegium in Rom ist nach Schwei-
zer Blättermeldungen ein knrzes Telegramm aus
London eingelaufen , wonach auf weiteres eine
Verbindung mit den Bischöfen der Diözesen
Irlands nicht erlangt werden konnte.
Der Bischof von Armagh könne nicht nach feiner
Diözese zurückkehren.

Der „Secolo " ergeht sich in heftigen Angriffen
gegen die sehr einflußreiche irische Kolonie
in Rom , die offen ihre Deutschfreundlich -
teit zeige. Eine Untersuchung , inwieweit die
irischen geistlichen Würdenträger in Roin den
Aufstand in Irland unterstützt hätten , würde , so
ineint das Blatt , interessante Ergebnisse bringen .
(Zens . Khe.)

Die parlamentarische Konferenz und die
Neutralen .

(Eigener Drahtbericht . »
b . Stockholm, 1 . Mm . Ein russisches Blatt mel-

det aus Paris , daß die dort demnächst zusammen -
tretende Konferenz der Parlamentarier
der Entente ein wichtiges Programm aufweise .
Das L>autpintereffe biete der Beratungspunkt
„Bekämpfung des deutschen Kontre -
band eh a ude IS " und die Maßnahmen gegen
die neutralen Staaten , welche diesen Konirebandc -
Handel unterstützen . Von den Beschlüssen dieser
Konferenz würden wichtige Maßnahmen abhän -
gen .

Das Blatt will aus bester Ouelle wissen , daß
die e ug lisch e Regierung mi: den anderen En -
tentemächten besondere Informationen über die
Haltung der neutralen Staaten in der Frage der
verschärften Blockade einholt . In Paris wurden
von verantwortlicher Seite bereits Ataßnahmen
besprochen , die dazu dienen sollen, die Versor -
g u n g D e n t s ch l a n d s mit Lebensmitteln
aiis der holländischen Einsuhr zu unter -
binde n . Es ist nicht so unwahrscheinlich , daß
die Entente , insbesondere England , an die hollän
dische Ziegierung eine bestimmte Note richten
werde , daß die holländische Regierung
zur Schließung ihrer Grenzen gegen
Deutschland schreiten solle . Falls die hvilüii -
dische Regierung einen derartigen Schritt unter
nehmen würde , würde die Entente ihr freie
Schiffahrt garantieren . Die Lage in Holland
ist noch immer sehr gespannt und keineswegs ge
klärt , obgleich die englische Regierung der hollän¬
dischen kürzlich eine Erklärung übermittelte , daß
England keineswegs holländisches Territorium
bedrohe und auch nicht die Absicht habe, die Ein -
fahrt iu die Scheldemündung zu erzwingen .

Die heutige Nummer unseres Blattes umscht 10 Seilen.

so sehr NM eine militärische , wie um eine mora -
tische Unterstützung Frankreichs au Maas uird
Vogesen handele . Das glauben wir auch , aber
eine kräftige militärische Hilfe märe den
Untertanen PoinearSs sicherlich lieber gewesen,
als alle „Moral ". Weshalb hat man denn zuerst
die Trinmphmeldnngen durchgelassen, daß 200 000
bis 300 000 Russen in Marseille gelandet werden
sollen? Hier und da sprach man sogar von einer
Million ! AlleS in allem hat schließlich diese
Russenspritzfahrt eine Enttäuschung gebracht, denn
der Mann in der Straße sieht nur . daß Rußland
vielleicht den guten Willen , aber nicht mehr
die Kraft hat , den verblutenden Franzosen wirk-
sam zu Hilfe zu kommen.

Bei Toresschluß ist den Parlamentariern ein
neuer Hoffnungsstern aufgegangen . Die Hoff-
nung eines deutfch - amerikanifchen Krieges . Frei -
lich gibt es Franzosen , die meinen , daß es für den
Reunverband prakttfcher sei , wenn die Bereinig -
ten Staaten in der bisherigen „Neutralität " ver -
harren , die den Franzosen und Engländern Ge-
schütze, Munition und Geld gegen Deutschland
lieferte . Aber überwiegend geht doch die Ansicht
dahin , daß das Eintreten des Wilfon -Staates in
den Krieg gege- Deutschland den verzagenden
Ententeverschworenen neuen Mut machen und
womöglich noch andere „Neutrale " zum Los -
schlagen gegen die „Boches" ermutigen würde .
Der edle „Temps " begreift nicht, wie die Dankees
überhaupt so lange Geduld haben konnten bei den
himmelschreienden Piratentaten der Barbaren
gegen Neutrale , die doch sämtlich — angeblich —
zurzeit unter der Oberhoheit des Sternen - und
Streifenbanners stehen. Einige nationalistische
Blätter meinen , es genüge , wenn man in Wa-
shington den Grafen Bernstorff wie einen eklen
Fremdkörper aus einem gesunden Organismus
ausscheide,' ein großer Aufwand von Förmlich -
keiten fei dabei gar nicht nötig .

Gleichzeitig verstärken Frankreich und England
ihren rohesten Druck auf Griechenland und Hol -
land , und in Spanien verzehnfacht man die bis -
herige , mit zarteren Mitteln arbeitende Entente -
Propaganda . Eigentlich haben ja die Spanier den
lateinischen französischen Bruder bitter gekränkt ,
als sie nicht sofort 1U14 an der Seite Frankreichs
auf die Vogefenwacht zogen . Das hatten nämlich
die Pariser unter dem Eindruck der poinearistisch-
chauvinistischen Pressephantasien erwartet . Man
mußte im Gegenteil erfahren , daß die Spanier —
selbst unter der neuen liberalen Regierung —
amtlich neutral , in der Volksstimmung aber fast
mehr deutsch - als franzoseufreundlich , vor allem
aber England abgeneigt sind . An alledem sollen
die „Lügen " der Deutschen schuldig fein , die an -
geblich in Spanien „einen Staat im Staat bil -
den"

, wie die Poincarüblätter ihren Gläubigen
erzählen . Nun wird Spanien in diesen Ferien -
tagen mit ganzen Karawanen von akademischen
und nichtakademischen Franzosen überschwemmt,
die den Hidalgo für Marianne einsangen sollen.
Bergson , Rostand , Perrier , Vegne , Richepin sind so
die „ersten Tenore " dieser Wandertruppe . Ob sie
mehr Erfolg haben werden als die ziemlich ver -
unglückte Theaterrundreise Gnitrys in Spanien ?
Wir können daS ruhig abwarten . Sieg und Heil
werden den Franzosen auch nicht von jenseits
der Pyrenäen kommen. Frankreich wird erst dann
gesunden , wenn es zu seinem alten „Consens
zurückkehrt — das kann aber noch eine hübsche
Weile dauern .

Die Sinn Zein-Veweguug .
Die Vorgänge der letzten Tage in Irland haben

in überraschender Weise einen Einblick in die Be-
deutung der Sinn Fein -Bewegung gestattet, die
aus Anlaß des Krieges wohl zum erstenmal in
revolutionärer Form in die Erscheinung tritt ,
während seit ihrem Bestehen lediglich die Wieder -
aufrichtung des nationalen Lebens in Irland ihre
Aufgabe war . Ueber 40 Jahre kämpft eine irische
Partei im britischen Parlament für die Rechte Jr °>
landS . Daß ihren Bestrebungen wesentliche Er -
folge beschieden gewesen sind , läßt sich nicht be-
haupten, ' zwar hat Irland im Laufe der Jahr -
zehnte eine Reihe von Freiheiten erkämpft , wie
die katholischen Befreiungsakte , die Zehntenakte ,
die Kirchen-EntstaatlichungSakte und die beiden
Landakte , aber diese Erfolge sind nicht auf die par-
lcmentarische Vertretung , sondern durch die der
englischen Herrschaft vom Feniertnm , einer auf
die Losreißung Irlands von England gerichteten
revolutionären Betvegung , drohende Gefahr er-
reicht worden .

Diese Erfahrungen dürfen als Ausgang der
Sinn Fein -Bewegung angesehen werden , die er-
kannte , daß das schnelle Schwinden des nationa -
len irischen Lebens die größte Gefahr für alle
politischen Rechte Irlands ivar . 50 000 bis 00 000
Jrländer im jugendlichen Alter verließen alljähr -
lich den heimischen Boden , nin in der Fremde ihre
Zukunft zu suchen und die keltische Sprache schien
dem Aussterben verfallen zu sein. Die Oberschicht
mißachtete die irische Sprache , aus den Schulen
und dem Gottesdienst verschwand sie fast vollstän--
dig, nur die unteren Volksschichten bedienten sich
noch der angestammten Btnttersprache . So ivar die
Lage in der Sprachenfrage noch vor etwa 25 Jah¬
ren . Die Sinn Feiner erkannten , daß hier der
Hebel zur nationalen Wiedergeburt angesetzt wer -
den müßte und die Erhaltung und Neubelebnng
der irischen Sprache wurde eine ihrer vornehmsten
Ausgaben . Inzwischen ist auf diesem Gebiet au -
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ßerord entlich viel erreicht worden . Irische Schu-
len zum Zweck öer Ausbreitung der Muttersprache
und zur Ausbildung von Lehrer« in ihr stich in
allen Teilen öer Insel entstanden , Hunderttau¬
sende von Schülern der niederen und mittleren
Schulen erhalten wieder irischen Sprachunterricht .
Handel und Industrie und die Verkehrsunterneh -
inunge « leisteten dieser Bewegung ein« wert -
volle Hilfe , indem sie bei der Besetzung von Stel -
len nur Bewerber mit irischen Sprachkenntnissen
berücksichtigten . Auch ein Teil der Presse erscheint
heute wenigstens teilweise in keltischer Sprache .
Der „Gälische Bund " entstand und breitete sich in
Zahllosen Zweigvercinlen über das Land aus » al-
lein zu dem Zweck , sobald wie möglich die irische
Sprache zur herrschenden im öffentlichen Leben
und in der Literatur zu machen.

Zur Eindämmung öer Auswanderung war die
Bewegung bemüht , eine heimische Industrie zu
schaffen und diese Bestrebungen haben achtbare
Erfolge aufzuweisen . So tragen Mitglieder öer
nationalen Vereine nur Erzeugnisse der heimit-
schen Industrie und machen sich auch sonst von
der englischen Einfuhr soweit wie irgend möglich
unabhängig . Aus diese seit Jahrzehnten plan -
müßig betriebene nationale Wiedergeburt ist nun
die heutige Bewegung zurückzuführen .

Die Kriegslage im Orient »ach dm
Hall von Kulel -Amara.

(Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)
(Große Tage des türkischen HeereS. — J8ot «
marsch" der Russen gegen Kut -el-Amara . — Die
Bedeutung des Falles von Kut-el-Amara. — Siegam Suez -Kanal. — Beginn des türkischen Gegen -

ftoßes in Armenien .)
Auf drei Kriegsschauplätzen des Orients stnd in

der letzten Woche wichtige Ereignisse vor sich ge-
gangen , die zu den großen Tagen des türkischenHeeres gehören und durch den Fall von Knt -el-
Amara und die Gefangennahme von mehr alS
13 000 Engländern ihren würdigen fan »
den. Eben noch meldete das englische Blatt
„Daily Chronicle ", Saß die Russen im Vormarsch
gegen Bagdad und Kut -el-Amara seien, da dieeine russische Armee im Lusistangebiet „erfolg -
reich " gegen Kut vorgehe , während eine zweite
auf der Linie von Kermanfchah den Vor -
marsch gegen Bagdad angetreten haben soll .Bei diesen beiden Nachrichten , die bezeichnender
Weife nicht von den Russen , sondern von den
Engländern gemeldet wurden , war der Wunschder Engländer der Vater des Gedankens . Die
Engländer befanden sich bei Kut -el -Amara schon
seit längerer Zeit in so bedrängter Lage , daß sie
eine Hilfe von feiten der Russen heiß ersehnten , u .sofort einen Vormarsch der Russen gegen Bagdadoder Kut - el-Amara meldeten , wenn diese sich in
Pcrsien oder Armenien einmal rührten .

Daß die Russen in Persten mangels jedes
großzügigen Widerstandes allmählich vorrücken ,wissen wir bereits seit mehreren Wochen. Nun
meldete daS englische Blatt , daß die Russen be-
reits 100 englische Meilen vor Kut -el-Amara
stehen. Heute , wo Kut bereits in türkischen Hän¬
den ist , erscheint diese Meldung besonders lächer-
lich , und es zeigt sich schon hierin die Bedeutungdes Falles der Festung zu dieser Zeit . Aber
selbst wenn die Ereignisse in Kut -el-Amara nichtdiesen erfreulichen Verlauf genommen hätten ,wäre der russische Vormarsch belanglos , wie auchdas gleiche für den Vormarsch gegen Bagdad gilt .Erstens ist das Gelände durch ausgebreitete
Sümpsc und Berge derartig schwierig, daß der
Bormarsch einer großen Armee selbst auf gutenStraßen und mit gesicherter Zufuhr nnr sehrlangsam vor sich gehen könnte . Aber die Russen ,die durch Persien vorrücken , sind weder an Größeder Truppenzahl , noch an Kampfkraft im stände,größere Bedenken zu erregen , wenn sie einem
gut organisierten Heere gegenübertreten müßten .Es kommt dazu , daß der Nachschub an Munitionund Reserven , sowie Verpflegung selbst für ver -
hältnismäßig geringe Streitkräfte sehr schwer ge-
nannt werden muß . Nun sind außerdem durchden Fall von Kut - el-Amara die starken Kräfte

der türkischen BelagerungSarmee frei geworden ,
so daß die Kriegslage der Türke « an dieser
Stelle sehr günstig ist .

Das gleiche galt schon bisher für die zwei an -
deren Kriegsschauplätze , wo die Türken schöne
Erfolge erzielt hatten , die durch den moralischen
Eindruck des Falles von Kut -el-Amara noch ver -
größert werden , denn wir haben schon oft , beson-
ders bei den Kämpfen um Aden , gesehen, wel -
chen tiefen Eindruck die englischen Niederlage »
aus die Einwohner des Landes machen. Aus den
kleinen Borpostengefechte « , die seit Wochen in
der Gegend des Suez -Kanals stattfinden , hat sich
eine größere Kampfhandlung bei der Oafa Ka -
t i a entwickelt. Am 23. April war es dort zu
einem Zusammenstoß zwischen Engländern und
Türken gekommen , bei dem vier englische Schwa -
dronen aufgerieben wurden . Durch einen spä-
teren Sturmangriff der Türken gegen die eng-
tischen Verstärkungen wurden die englischen
Stellungen bei Katia zerstört und außer 23 Offi -
zieren mehr als 280 unvermundete Engländer
gefangen genommen . Der Verlust der Englän -
der war demgemäß ungewöhnlich groß und ge-
staltete diese Schlacht zu einer schweren Nieder -
läge für die Engländer . Katia liegt östlich des
Suez -KanalS in einer Entfernung von 40 Kilo -
meter an öer Straße nach Jaffa .

Noch ein weiterer höchst erfreulicher Erfolg der
Türken ist zu besprechen, der auf dem rechte«
Flügel der türkischen Kaukasus -Armee erfochten
wurde . Hier haben die Russen bei Bitlis ,
südwestlich vom Wan -See eine befestigte Stel¬
lung inne , die den Stützpunkt des russischen lin -
ken Flügels bildet . Bei einem Vorstoß , den die
Russen hier in Stärke einer Brigade versuchten,
wurden sie von den türkischen Truppen geschla -
gen und mußten sich 2 Kilometer weit gegen
Norden zurückziehen . Der Zusammenstoß fand
bei S u r e m statt , ein Dorf , das südlich von Bit -
Ii8 in kleiner Entfernung von dieser Stadt ge-
legen ist . Nach Meldungen rumänischer Blät -
ter haben die Türken auch auf dem Nordflügel
gegen Trapezunt einen Gegeustoß vorberei -
tet , der bereits an mehreren Stellen kleinere Er -
folge aufzuweisen hat . Diese kurzen Meldungen
sind darum von Bedeutung , weil auS ihnen her-
vorgeht , daß die Türken auch in Armenien , wo
sie bisher vor öer russischen Nebermacht lang -
fam unter Wiöerstand ausgewichen sinö , um nicht
das ganze Heer zu gefährden , noch nicht das letzte
Wort gesprochen haben . Die „Eroberung " von
Erzerum und Trapezunt dürste für die Russen
noch manchen harten Strauß im Gefolge haben .
(Verl , zenf.)

*
Konstantinopcl , 1 . Mai . (Ag. Milli .) Nachdem

die in Kut -el -Amara eingeschlossene englische
Armee sich ungefähr 5 Monate unter dem Druck
unserer heldenhaften Truppen befunden hat , hat
sie sich schließlich der siegreichen Kaiserlichen Ar -
mee ergeben müssen. Dieses Ereignis , das
eines der ruhmreichsten und glänzendsten Seiten
in den militärischen Annalen öer ottomanischenArmee darstellt , hat sich folgendermaßen abge-
spielt : Nachdem die englische Armee in Kut -el-
Amara ihre Lebensmittelvorräte auf -
gebraucht hatte , erwartete sie, daß entweder
ihre Landsleute ober ihre Verbü «deten ihr zu
Hilfe kommen würden .

Das englische Kabinett , das die Lage der Be -
lagerten sehr genau kannte , sandte dem Führerdes englischen Expeditionskorps in Irak Befehl
über Befehl , um ihn zur Eile anzutreiben , damit
er die Stellung unserer Truppen bei F e l ah i e ,
koste es , was es wolle. angreife und durchbreche ,um der Armee des Generals Townshend Hilfe
zu bringen . Die in unseren letzten amtlichen
Berichten gemeldeten englischen Angriffe , die nn -
ter u n g e I, e u r e n V e r l u st e n an dem Helden-
haften Widerstand unserer Truppen scheiterten,zielten sämtlich auf eiue Befreiung Tvwn -
fhends hin . Da die Engländer merkten , daß
sie den Widerstand der Türken nicht brechen und
ihnen ihre Beute nicht streitig machen konnte ,stellten sie ihre Angriffe auf Felahie ein . Sic
versuchten dann , mit allen möglichen Mitteln ,den belagerten Platz mit Lebensmittel zu ver -
sehen . Sie warfen znerst Säcke mit Mehl ans

den Flugzeugen herab , aber unsere Waffen zer-
störten diese Hoffnung der Engländer . Unsere
Kampfflugzeuge begannen diese alten feindlichen
Flugzeuge eines nach dem andern abzuschießen.
Der Feind griff zu einem anderen Mittel . Er
versuchte unter dem Schutz der Nacht ein mit
Lebensmittel beladeneö Schiff in die Festung
zu bringen , aber unsere alle Zeit aufmerksamen
Truppen bemächtigten sich dieses Schiffes , das
hunderte Tonnen von Lebensmitteln barg .

Dem General Townshend blieb keine Hoff -
n u n g. Er war auch überzeugt , daß das Ver -
sprechen des russischen in P e r f i e n k ä m p -
senden Generals , ihn in Kut - el-Amara
binnen kurzem die Hand zu reichen , nichtig sei .
Am 20 . April wandte sich General Townshend an
den Oberbefehlshaber unserer Jrakarmee und
ließ ihn wissen, daß er bereit sei, Kut -el-Amara
zu übergeben , falls ihm und seiner Armee freier
Abzug gewährt würde . Es wurde ihm geant -
wortet , daß kein anderer Ausweg als der der
bedingungslosen Uebergabe bleibe .
Der englische Oberbefehlshaber machte dann
neue Vorschläge . Sei es , daß er nicht die gün -
stige Lage unserer Armee kannte , oder daß er
glaubte , die türkischen Führer mit Geld gewin -
nen zu können , er bot uns alle seine Geschütze
und tausend Pfund Sterling zu übergeben an .
Man wiederholte ihm , was man zuerst geant -
wortet hatte . Townshend ließ darauf wissen, daß
er dies dem Oberbefehlshaber der englischen
Jrakarmee melden würde . Dieser befand sich
aber zu weit entfernt , um helfen zu können . Da
schließlich Townshend alle Hoffnung verloren
hatte , so übergab er sich mit der gesam -
ten englischen Armee vo « Kut - el -
A m a r a dem Befehlshaber der siegreiche« tür -
kischen Armee .

Die bisherige Zählung ergibt , daß 5 Gene -
rale , 277 englische und 274 indische
Offiziere und 138 0 0 Soldaten zu Ge»
sangeneu gemacht worden sind. Di « Aufgaben « -
serer Truppen bestand auf der einen Seite darin ,
die Ansfallversuche zu verhindern , auf die man
seitens des belagerten Feindes jeden Augenblick
gefaßt war , der sich in mit allen Mitteln der mo-
dernen Technik furchtbar verschanzten Stellungen
befand . Andererseits sollten sie ebenso die wie -
derholten heftigen Angriffe des Feindes abwei -
fen, die jeden Tag . im Hinblick auf den Entsatz
in Kut - el-Amara stärker wurden . Den Leib bis
zur Hälfte im Sumpf und im Kampf mit allen
Schwierigkeiten der Jahreszeit und des Klimas
haben unsere Soldaten ihre Aufgaben erfüllt .
Sie können aber auch mit vollem Recht auf ihren
glänzenden Sieg stolz sein , den sie soeben über
die englischen Waffen davongetragen haben .

An derKa « rafvsfrv « t nichts vo« Bedeu¬
tung .

Ein feindliches Torpedoboot , das sich am
28. April einem Teil der Küste zwischen Ari
Burnu und Sed -ul -Bahr zu nähern versuchte,
wurde von einem Geschoß ««serer Artillerie , die
ans sei» Fever antwortete , getroffen . Esent -
fernte sich in der Richtung auf JmbroS , in
Rauch und Flamme » eingehüllt . Feindliche
Schiffe , die sich vo» Zeit zu Zeit der Küste von
S m y r n a genähert hatten , beschossen wirkungS -
loS einige Oertlichkeite » «« d entfernten sich dann .
(W .B .)

Der Dank des Sultans an die Truppen.
(Eigener Drahtbericht .)

Sonstantinopel , 1 . Mai . In Erwiderung auf
das Telegramm des Vizegenevalifsimus Enver
Pascha , in dem dieser von dem glänzenden E »
folge bei Kut - el - Amara Meldung erstattet ,
hat die kaiserliche Kan -zlei Enver Pascha eine De»
pefche übermittelt mit der Mitteilung , der Sieg
habe dem Sultan große Freude bereitet . Der
Sultan habe durch Glückwünsche die Krieg« , die
seit Monaten dem Feinde kräftigen Widerstand
geleistet nnd die Ehre des Vaterlandes gerettet
haben, zu ehren geruht . Der Sultan entbiete
allen Soldaten Grüße und bete für weitere Ev°
folge. (W .B .)

Der Glückwunsch der bulgarischen Ann« .

(Eigener Drahtbericht .) ^
Konsiantinopel, 1. Mai. Der bulgarische t

ralissimus Schekoff hat dem Kriegsnn ^
Vizegeneralissimus Enver Pascha , ew ,
granim gesandt, in dem er im Namen der v » (
rischen Armee die tapfere osmanifch« « ^
beglückwünscht und ihr neue Sicge ^
Triumph der gemeinsamen Sache wünscht. "

Neutrale Urteile.
(Eigener Drahtbericht .)

Bern . 1 . Mai . Das Bern er „Jntellige ^ ^ .̂
schreibt : Mehr noch als eine neue militärilw ? •
derlage bedeutet wohl für England .. j,
blick auf sein« M il li onen m o h a m med
scher Untertanen der Rückschlags öcn ^
durch die Uebergabe von Ku t - el - Awar »
islamitische Großmacht erleidet . , j,

In den „Neuen Zürcher Nachrichten"
betont , daß sich die englische Krieg » . ^t u n g wieder einmal von einer erstaun U w
Unfähigkeit zeigte. Der englische 8 \ jj
zug in Mesopotamien sei als gescheiter ^
betrachten und das englische Ansehe « ^in den Vorhöfe « Indiens sei zersch«^
(W.B .)

f. Zürich. 1. Mai . (Eig . Drahtbericht.) S
militärische Mitarbeiter der „Neuen Züricher
hing" sagt, der Fall von K u t - e l - A w aJdie schwerste Schädigung , die dun vfHj
des britischen Reiches in diesem Kriege bis
widerfahren fei. Von der türkische n H jjt
rung müsse man dabei anerkennen,
sehr geschickt operiert habe.

ver gestrige Tagesbericht.
Großes Haupt «, » artier , 1. Mai .

lich.)
Westlicher Kriegsschauplatz -

Im allgemeinen ist die Lage »»verändert . ^
An der Höhe »Toter Man »" wurde auch

heftig gekämpft .
Unsere Flugzevggeschwader

feindliche Tr»ppcnu«terkii » fte westlich und
zine südlich von Verdu » ausgiebig mit
ben . Ein französischer Doppeldecker wurde/ 'Lf
von Noyon im Lnftkampf abgeschossen: die
fassen find tot. ,

Oesllicher und Balkankriegsschauplatz :
Keine Ereignisse vo» besonderer Bedent«^ '

Oberste He « resleltvu5
*

Portugiesische Hilsstruxyeu für Frankreich-

(Eigener Bericht .) ^
r. Bon der schweinische» Grenze, 1. ^ i- . »»-

dem Madrider ^Jmparcial " beabsichtigt
gal a» die franzSfifch « Front
Elitebrigaden »« entsende». Sie W
Freiwilligen der gesamten Armee formier
den . (Zenf . Khe .)
Tru^ entransporte au» AegWteu nach ~ ^

Bera . 1. Mai . Di « Schweizerische Xele^ Äj -
informativ » meldet aus Athen : ( c
Postdampser mit aus Aegypten geflv m
ten Grieche « sind im PiränS eingel"
Die Reisenden erzählen , die Entente jje
fieberhafte Anstrengungen , um die Truppe " ' ^
zuletzt bei den Dardanellen kämpften und j
in Aegypten seien, nach Marseilles »
150 Transportdampfer seien in den
Häsen versammelt . Bisher seien über *
Mann nach Marseille transportiert wo
(Frks . Ztg .)

Das Lager von ZNallly .
(Eigener Bericht .)

r. Vo» der schweizerischen Grenze, 1 . Ä>!a'- &
Lager von Mai ll y , von dem anläßlich
fünft der russischen Soldaten die Rede 0im Zentrum des Departements Aube . $
etwa 42 Kilometer nördlich von T r o Y

Berliner Kmstbrief.
Auch die andere Gruppe der Berliner Sezession ,die sich um Lovis Corinth schart , hat ihre

Schwarz - Weiß - Ausstellung zusammengestellt .Wieder mit mancher lauten Farbigkeit untermischtund wieder besonders interessant ergänzt durch die
Plastik . Da ist Meister Hugo L e d e r er . Ein
mächtiger wuchtiger Kops eines Ringers aus
einem Basaltblock mit großzügiger Sicherheit her -
auSgehauen und daneben voll melancholischer
Seelengrazie in weißem zärtlich schimmernden
Marmor eine Heinebüste — das spöttisch müde
Gesicht auf die schlanke Hand gestützt. Man be-
wundert jedes der beiden Werke nnd man bewun -
dert den weiten Umfang eines großen Könnens .Draußen im Garten steht bann noch ein Brun -
nenhermes von florentiner Spannkraft nnd
freier Schönheit . Erstaunt ist man über ein an -
deres Nebeneinander . Bon Franz M e tz n e r istnämlich ein männlicher Torso hier , der in rest-loser Bewältigung der reichen Muskelschönheiteines männlichen Körpers , man möchte sagen, mit
adeligster Natnrtrene in der modernen Plastik
gewiß unübertroffen ist . Bon Metzner sind aber
auch hier Proben seiner archaistischen dekorattven
Bildnerei , durch deren unterstrichene Stilisierunger bes» nders bekannt geworden ist und die gefähr -
liche Mode der Naturfeindschaft mitgefördert hat .Bis zu welcher Abstrusität sich die jüngste Natur -
gegnerschaft und eine fanatische Fvrmspielerei
steigern können , zeigen hier die Hampelmanns -
gruppen von Leschnitzer , die doch Itabei auchein ursprüngliches starkes technisches Können
durcherkennen lassen. Man grübelt dann wohl
melancholisch weiter über die psychologischen Ur -
fachen solcher Verirrungen und kann sie doch nur
ahnen in der tiefen Verzweifelnng nnd dem in -
stinktiven Protest des Klinstlermenschen gegen den
äußerlichen exakten Wirklichkeitskult unseres tech-
nifchen Zeitalters . Die Sehnsucht nach eigenem
icclischem Ausdruck versucht da wohl einen Salto
mortale aus der Wirklichkeit und Natur heraus .Hoffen wir , daß allen wirtlichen Könnern (von

den vielen Modenachläufern soll gar nicht mehr
geredet werden ) die ewige Synthese von Natur
und Geist wieder zum neuen Erlebnisse werde .

Schöne und starke Arbeiten haben diesmal n . a.Ernst W e n ck — einen markanten Eugen Richter-
Kopf , eine melodische Penthesilea , einen , freilich
doch nicht ganz klaren , „sinkenden Jüngling " —
Alfred V o ck e und der begabte Fritz Huf —
energisch und doch zart durchgeistige Porträtbüstender Dichter Rilke , Dänbler , Wersel — geschickt.

Ein ganzer Raum dieser Schivarz -Weiß-Aus -
stellung ist von Corinth für sehr farbige deko-
rative Wandgemälde eingenommen . Sehr farbig ,aber nicht sehr erfreulich sind diese Figuren und
Gruppen von männlichen und weiblichen Bae -
chanten, homerischen Figuren , Rittern «nd Raub -
tieren . Das beste ist noch eine Supraporte von
nackten Knaben . Von den feineren Qualitäten
der kräftigen Künstlerpersönlichkeit ist wenig ge-
blieben . Neues in irgend einem Sezessionsfiune
fehlt gänzlich , und es liegt wohl nur an der sym -
pathischen Menschlichkeit des Künstlers und seiner
Stellung in unserem Kunstleben , daß er bei solcher
Gelegenheit von der Krittk nicht schärfer angefaßtwird .

Auch ein Aelterer geworden ist ja Vesser Ury .Wir sehen einen interessanten Karton zu einem
Weltkriegsbilde — der Tod . der den Großspekn -
lanten beim gierigen Geldzählen den Strich durchdie Rechnung macht. — Gewiß Programmalerei
in etwas älterem Sinne ? aber auch unser Expres-
sionismus ist doch Programm , das auf den Bildern
nur als völlige Sinnlosigkeit herauskommt .

Auch hier macht man übrigens die Erfahrung ,daß die Graphik vieles ermöglicht , was in größe -
rer Bildausführung ins Absurde zerfällt .

Ja , bei dem sehr begabten Franz Heckendors
zeigt sich auf sehr eindrucksvollen Blättern mit
Großstadtmotiven sozusagen eine Fusion von Im -
presstonismus und Expressionismus , nämlich dieden alten Meistern ja nicht fremde Verbindungvon schärfstem Sehen aller malerischen Momente
und weiser Beschränkung und Betonung des We-
sentlichen. Mehr pathetisch, auch mit dem Zeichen-

stist, mit der großen Form und schwerem Rhyth -
mus ringend , tritt ein anderes starkes Talent ,
Willy Jaeckel , aus . Neben einigen farbigen
Stücken seiner wuchtigen bewegten Kompositions -
art hängt auch ein frisch hingeworfenes Selbst -
bildnis . Wir wollen glauben , daß er nach einem
wirklichen Ziele sicher unterwegs ist .

Es ist an den Wänden und in den Kästen mit
Graphik dann noch viel Interessantes , Reizvolles
und Vollwertiges . Auch das Kriegserlebnis hat
hier und da durch die Phantasie aufrichtiger zum
Ausdruck gelangen können , als das einer mehr
oder minder reporterhaften 5driegsmalerei möglich
ist . Wir sehen sehr gute Blätter von Büttner ,
von Pottner , Klossowskt , während Linde
Walters nervöse Ueberbnntheit zn unmotiviert
erscheint. Ernst Oppler bringt wieder einige
seiner ungemein delikaten Eindrücke von dem
russischen Ballet . Tüchtig , vielseitig und von zar -
ter Empsindung sind die Landschaftsstimmungen
Reiferscheids , von frischem Angenblickser -
greifen die Großstadtsimpresfionen P a e f ch k e s .

Im Vorbeigehen grüßt man dann auch hier
einige Simplizissimusleute und besonders herzlich
den alten Oberländer . Man sagt „nein " vor der
archaistischen Mvdestilisierung Karl Kaspars ,betrachtet aber aufmerksam ein an Pompeji erin -
nerndes dekoratives Bild Georg W . Rößners
nnd die Eesanne - und fchweizerisch -beeinflußten
starkfarbig schwerflüssigen Kompositionen von
Knithan . Hier sind gewiß Möglichkeiten , aber
doch nur einge von vielen Wegen . Von Aus -
ländern haben sich eine Anzahl Schweden einge-
funden . Mit seiner unproblematischen frischen
Meisterlichkeit Anders Zorn , Carl Larsson
mit Radierungen und einige andere sehenswerte
Graphiker .

Im Künstlerhause ist eine reichhaltige Gedächt-
nisausstellung des Landschafters Hans Busse zu
sehen. Kein Eigener und Großer , aber ein angen -
froher Wanderer und Schönheitssncher , dessen Na -
tnrsreude und Fleiß manchem modernsten Origi -
naltalent so betrübend abgehen .

Dr . Cnrt Heinrich.

Ziddische Kultur .
Von der Sprache der Ostjuden weiß
lesteuropa nicht viel. Mau kennt den ^Westeuropa nicht

als komische Bühnenfigur und man weiß«
Gegensatz zu solchen Tpässen, von den ^
sen Leiden, die den polnischen Juden *
Ende des achtzehnten Jahrhunderts und vu ^in unserem Zeitalter der Pogroms unter
fischen Knute beschicken waren . Auch «S '"'
daß in den polnischen Ländern , aber auw
York, in Amsterdam . Rumänien jiddische ^
theater bestehen, auf deren Bühnen
deutsche Idiom der Ostjuden gesprochen £ je'

Eine höchst interessante Aufklärung
Nationalcharakter öer Oftjuöen unö ihre ^
entwickelte selbstänöige Kultu
jetzt öem Berliner Publikum geböte « - ,jC i
„Schutzverba « d deutscher Sch
l e r" veranstaltet zum Besten seiner ^
sorge eine Reihe von Abenden unter deu

^ ^
wort : „Aus fremden Kulturen ". ^
Vortrag , Dichtung . Gesang und Lichtbilder *

_.f el
aufgeboten , die nationalen Kulturen
schöpfend darzustellen . In Aussicht Ö*
sind für die nächste Zeit : das Baltikum , f ii >
m« n, Fincn . Bulgaren und Iren . Eine '
kischen Abend der vorigen Woche folS»^im Festsaal des preußischen Abgeordneie
öer j i ö ö i f ch e . Der Zuöraug des r>! «fciÄ
war bei ergiebigen Eintrittspreisen
lebhaft und der Erfolg so stark, daß ^ er
Abend mit der gleichen Vortragsordnung r yn
holt werden wird . Zum Unterschied von ^ >
zaHl äußerlich ähnlicher Veranstaltungen ^
öer Tat diese Akademie etwas ganz u
ein Neuland , ergreifende Eindrücke.

Der bekannteste Fachmann der jiddll« £ u> .
turgeschichte , Professor Dr . Heinrich ~
hielt den einführenden Vortrag — L«
Temperament , das dem umfassenden
befeuernde Wirkung gab. Befoirders ^ -
wert war Dr . Loewes Nachweis ,
schen nicht etwa ein verdorbenes

das.
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Erstes Blatt .
Vi !

" süslich von Ch ! lonö zll suchen .
Ntrw Elsenbahnlinie , Me diese beiden Städte

^ ie der Pariser Korrespondent der
ij ; « >u melden weiß , umfaßt da» Lager

«Vx » von etwa 15 000 Hektar . Bor dem Krieg
t Zahlreiche Bauernhöfe gestanden , die

.^ cĥ
' ^ ' litärischen Gründen vom Erdboden

' 'rseien . Infolge seiner Ausdehnung
i% w7, ^ er die Möglichkeit zur Ausbildung

°' r . Seiten , wie einer Diviston , vielleichtä Armeekorps . (Zenf . Khe.)
^ >e engliche Rekrutierungskrise .

z ^ (Eigener Bericht .)° rt
, schweizerische» Grenze . 1. Mai . Den

'"W, ,
r " wird von ihrem Pariser Korre -

'«» gemeldet, man könne sich auf Grund
$ s "?°

.nei Informationen von der Lage
i "ö 1 n e 11 § Asquiths kein genaues
^ ti!> Während die Londoner Korrespon -
^

isoPi-iclt ' V̂ eitag früh eine Ministcrkrisis nicht
^ i!i? ^ « llch gehalten hätten , seien seicher
Je ,krr„

ret fe pessimistischer geworden . Auf
werde Asquith bald einen Entschluß

btc«,, ,
1'' en ' da der letzte Termin für freiwillige

en ^ n 27. Mai ablaufe . (Senf . Khe.)

Presse zm Befestigung der Aaland-
Inseln durch Rußland.

Mai . Die in der letzte« Zeit be.

Karlsruher Lagvlatt , Dienstag , den 2 . Mai 1916 . Ar . 121. tte ö.

■ s iviVic Befestigung der Aaland - Jn »
Rußland , di« bisher nur im „Af°

' '
öbsi. ^ bandelt wurde , beschäftigt nnn auch

schwedische Presse . Es wird
i :Wrfu! i n> wer diese Inselgruppe beherrsche.

tatsächlich das Baltische Meer . Ein
^ ig 0 Aaland bedeute eine scharfe Dro -

No rr la nd . Das Versprechen

' Schweden , sondern den Großmäch
5 dix m ?. worden und besage im allgemeinen ,As ? UIW VtJUVJC iwv wuyvmnuvu ,

so,r l"ud-Inseln nicht defestigt wer «
Uli 1 ' » ' Die sogenannten zufälligen An-

. Wtffirpith fie« üh-lprteR ncrftnfeen also

bezüglich der Befestigungen ^ auf Aa

ben
Aa
II .

«im . * während des Kriege » verstoßen
das Versprechen . (W .B .)

Jriedenskundgebmigen ln Mailand.
! ^ (Eigener Drahtbericht .)

l - Mai . Vor dem Königlichen Schloß
>jW unld an der Galerie in Mailand
" ^rten gestern nachmittag Frauen und
jjjifctt. ®JS«N den ßrieft . Der ^Seeolo " meldet
l

t einigen Tagen sind gedruckte Ein -
C '-Wiii ntl die Frauen und Männer zu einer
. ' ^ "s gegen den Krieg auf dem Domplatz

^
° " >Slichen Schlosse am Sonntag nach-

-/ ^ Uhr verbreitet worden ? eine ahn -
sollte am I. Mai vor dem Rat -"" en. Zur angegebeiren Zeit ist se¬

tz

J 4 kleiner Zug von Frauen und Mäw -
^ Schlosse erschienen. Die Teilnehmer

? • Tjx $?beti : „Nieder mit dem Krieg !" geou-
Ä ^ ei hat einige Verhaftungen vorge-

t! citeTt Verhaftungen erfolgten bei
Ä !» ^ enetta, wo ebenfalls »Nieder mit dem
^ wurde . Nach dem „Corrtere
Äiit *

"
, setzten sich die Kundgebungen am

A der Galerie fort , wo ebenfalls
l
'
^k{ b» . ^ t-ungen vorgenommen wurden . Die

^ an,,,M
d d?s deutsch-türkischen Bündnis -

Vertrages .

" 'e Maifeier der kriegsfeindlichen
t > der Arbeiterkammer verboten .

Hliet

»

(jt S)5(jj .^ at . In Befprechung der bevorstehen -
Gerung des d e utsch - tü r kis ch en

^ 3 o e 11 r ag c 8 schreibt die „Köln . Ztg .
":

fcits
* eue Dreibund nach der stegrei-

» d c^ öung des Krieges ein wertvolles Un -
für >,

r den Weltfrieden werden , eine Siche -
^ Zi» i ?55 Gedeihen wirklicher Kultur , nicht
>«. .. Pl>. jz" sationstünche , wie sie von London
Mi °us den Neutralen so dick auf das
V iftrj!?, , gestrichen wird . Der Artikel ge-
i ' |t To» ^ auch Bulgariens , das in

" 6tübcrfchflft an der Seite des neuen
^ ,L » « pft und sagt : Vielleicht wird auS

ii , K,vielmehr das zum Teile rein erhal»th vchden tfch und Mittel hoch .

neuen Dreibund noch ein beste -

gelterVierbund . In dieser Hoffnnng grü-
Heu wir heute auch die Waffenbrüder in Bulga -
rien . (W .B .)

Die Abordnung der bulgarischen Sobranje
in Budapest.

Budapest, 1. Mal . Die Abordnung der bul-
garischen Sobranje ist heute vormittag hier
angekommen . Sie wurde am Bahnhof vom Ver -
treter des Ministerpräsidiums , Ministerialsekre -
tär Dr . M a r s o s k y. einer Vertretung des Prä -
sidiums des Abgeordnetenhauses und Mitgliedern
des bulgarischen Generalkonsulats empfangen .
Graf Albert A p p o n y i hielt eine Begrüßnngs -
anspräche, worauf sich die Abordnung durch die
beflaggten Straßen zum bulgarischen General -
konfulat begab. (W .B .)

Schnee in Mazedonien.
( Eigener Drahtbericht.)

f. Köln , I. Mai. Nach der „Köln . Ztg.
" melden

die Pariser Blätter aus Saloniki , daß an der
Front reichlicher Schneefall eingetreten
sei, besonders auf dem rechten Wardarufer . Die
Artillerie sei kaum tätig, und die Infanterie habe
überhaupt keine Bewegungen unternommen .

Der Seekrieg.
London, 30. April . Lloyds melden, baß der

norwegische Dampfer „Mod "
(664 Tonnen ) ge -

funken ist. ( WJB .)

vee SsleneWsch-ungarWe Tagesbericht.
Wien , 1 . Mai . Amtlich wird verlautbart :

Russisch» «nd südöstlicher KriepSschan-platz:
Nichts NeueS.

Italienischer Kriegsschanplatz:
Die Lage ist unverändert .
Im Adamello - Gebiet wiesen unsere Trup -

pen die feindlichen Angriffe , die sich hauptsächlich
gegen den F a r g o r i d a - Paß richteten , unter
beträchtlichen Verlusten der Alpint
ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Hoefer , Feldmarschalleutnant.

(W .B .)
ch

Die portugiesischen SchiffsrSuber.
Lissabon. 1. Mai . Der „Secolo " meldet : Der

einzige ö st e r r e i ch i s ch e Dampfer , der auf
dem T a j o vor Anker liegt , ist gestern m i t B e-
schlag belegt worden . Die portugie -
fische Flagge ist mit den üblichen Förmlich -
keiten gehißt worden . (234B .)

Der erfolgreiche deutsche Sturmangriff am
Aarocz-See.

(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)
Ostfront. 29. April .

Im Morgengrauen des 28. April setzte die
deutsche Artillerie zwischen Narocz und Wis -
c n i e w - S e e mit starkem Wirkungsschießen ein,
das sich bald zum Sturmschießen steigerte . Um
10 Uhr vormittags waren die russischen Stellun -
gen sturmreif , und die Infanterie ging zum An -
griff vor . Aus den Kämpfen der russischen März -
offensive waren auf der Landzunge , die sich süd -
lich des Narocz -Sees aus dem Ostupi -Bruch bis
zu dem versumpften Narocz -Bach erstreckt, einige
Artilleriebeobachtungsstellen in den Händen der
Russen geblieben , nachdem die meisten Punkte
von westfälischen Regimentern wiedergewonnen
waren . Die Russen hatten nun von ihren Stel -
lungen in Verbindung mit diesen Punkten ZwU
schenstellungen ausgebaut . Diese uns unbeque -
men Hügelstellungen galt es zu nehmen . In u n-
wider st ehlichem Sturm lauf drang ge-
stern die Infanterie vor , nahm hintereinan -
der vier russische Vorstellungen und drang im
ungestümen Vorwärts in die russische Linie zwi -
schen Stachowszv und Sanarocza ein .
Am Abend nach schwerem Kampf um die Höhe 20g
dicht am Narocz -See war die ganze russi -
sche Linie von Stachowczv bis zum
Seerand in unserm Besitz . 5600 Ge -

fangene , 56 Offiziere , darunter 4 Stabs¬
offiziere , 28 Maschinengewehre , 1 Ge -
schütz » mehrere Minenwerfer , viel Material
waren die Beute der stürmenden Regimenter .
Die blutigen Verluste der Russen wa -
ren unter den Hämmern der deutschen Artillerie
und des Bajonettangriffes außerordentlich
schwer . Die Unsrigen hielten sich dank der
sorgfältigen Vorbereitung in verhältnismäßig
sehr niedrigen Grenzen .

Noch am Abend begannen russische Gegenan -
griffe , die sich aus dem kleinen Teil der Land -
Zungenspitze, die den Russen geblieben ist , ent -
wickeln mußten . Trotzdem warfen die Russen
sehr starke Kräfte vor . Gegen 2 Uhr nachts brach
ein heftiger russischer Angriff bei S a n a r o c z a
blutig zusammen . Die russischen Verluste
waren so schwer , baß ein zweiter Angriff zwi-
schen 3 und 4 Uhr morgens bereits in der Ent -
Wicklung durch unsere Artillerie erstickt wurde .

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter. (Kb.)

RumSnieu.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 1 . Mai . Der „ftültt . Ztg ." zufolge ver¬
öffentlicht das »Giornale d 'Jtalia " eine Unter -
redung , die sein Bukarester Mitarbeiter Man -
tero mit dem früheren rumänischen Minister Ale¬
xander Marghilomau hatte . Dieser stellte in
Abrede, daß er ein Deutschfreund sei, betonte aber
ausdrücklich feine antirnssische Gesinnung » weil
Rußland Rumäniens größter Feind sei und weil
er die Verantwortung ftir einen Krieg an der
Seite Rußlands nicht übernahmen möchte . Als zu
Beginn des vergangcircn Jahres Safonoff er-
klärte , es dürfte nun der Zeitpunkt gekommen
sein, um den Traum Peters des Großen nach
Byzanz zu verwirklichen , habe er sich gleich gesagt ,
daß dieser Traum endgültig vorüber sei .

Wenn Rußland sich in Konstantinopel
f e st s e tz e n sollte , so wäre dies die größte G e -
fahr fü r Rumänien . Rußland mache auf
die unbedingte Herrschaft im Schwarzen Meer und
im Bosporus Anspruch,' es verkaufe aber wie
Rumänien Getreide und Petroleum , und daraus
ergebe sich klar der natürliche Gegensatz der bei-
den Nation >en. Wenn es Rußland gelinge , sich in
den Besitz der Donaumündung zu setzen, so wäre es
Herrin von Oesterreich» aber noch viel mehr von
Rumänien , das sozusagen keine Eisenbahnen be-
sitze und daher ausschließlich auf den Donauver -
kehr angewiesen sei . Heute könne man , fuhr
MarMlomon fort , in dieser Beziehung beruhigt
sein, denn Rußland werde nicht nach Konstanti -
»opel gelangen und er ziehe eS auch vor , diese
Stadt in den Händen der Türken zu wissen .

Wenn man der Einnahme von Erzerum
große Bedeutung beigemessen habe , so sei dies
unrichtig . Die Türken hätten vor dem russi-
schen Angriff Mannschaften und Munition recht -
zeitig in Sicherheit gebracht, und es wäre lächer-
lich, von dieser Seite einen Angriff auf Konstan -
tinopel zu befürchten . Siebenbürgen würde Ru -
Manien herzlich wenig nützen, wenn es zugleich
di« Donaumündung verlieren würde ? denn was
hülfen ihm einige rumänische Volksgenossen
mehr , ohne daß ihnen die Möglichkeit gegeben
wäre , ihre landwirtschaftlichen Erzeugnisse ans -
zuführe «.

Ich behaupte heute noch wie vor acht Mona -
ten , versicherte Marghiloman . daß Rumänien
neutral bleiben wird , es müßte denn
irgend ein ganz außerordentliches Ereignis ein -
treten : aber es hat ganz den Anschein, als ob die -
ses Außergewöhnliche sich nicht mehr ereignen
werde , da der Krieg allem Anschein nach ganz
plötzlich zu Ende sein wird , so daß Rumänien
zu einem Eingreifen nicht mehr Zeit findet .

Deutschland und Amerika.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Stockholm , 1 . Mai . Die russische Presse
glaubt neuerdings übereinstimmend an einen
deutsch - amerikanischen A u S g l e i ct».
Aus amerikanischen Kreisen lassen sich die Zei-
tungen dahin unterrichten , ein Krieg zwischen
Teutschland und den Vereinigten Staaten liege
fast außerhalb des Bereichs der Möglichkeit. Aber

auch der Abbruch der diplomatischen BeKiehuusen
sei unwahrscheinlich, im Gegenteil werde die end-
gültige Klärung der Beziehungen zwischen beiden
Ländern dem Vierverband viele Nachteile brin -
gen. iJGnL Lok .-Ans "j

Renyork , 30. April . Die „EveuUrg Post " er¬
klärt , daß Deutschland augenscheinlich geneigt sei,
Amerika entgegenzukommen . Ein Teil der Zeit -
schristenpresse , besonders das Wochenblatt „New
Republic " glaubt , wie immer auch die Untersee -
frage geregelt werde , Deutschland werde jedenfalls
gerechten Grund zur Verstimmung gegen Amerika
haben. Deshalb sollten die Vereinigten Staaten
ein vollkommenes Einverständnis mit England
und Frankreich schließen , gleichgültig» ob sie selbst
am Kriege teilnähmen oder nicht. Diese Ansicht
findet jedoch bei den politischen Führern leine Un-
terstützung . Im ganzen scheint im Volle jetzt die
Meinung zu herrschen» daß es n i ch t »um Kriege
kommen werde . („Frkf . Ztg.")

Rückkchr des amerikanischen Botschafter »
nach Berlin .

Berlin , 1. Mai . Der BotfchafterderBcr -
einigten Staaten von Amerika , der im
Großen Hauptquartier vom Kaiser in Audienz
en^ ifangen worden ist , reist heute nach Berlin
zurück. ( W.B .)

cetzke KechMteu .
Aus dem Vatikan.

(Eigener Bericht .)
r . Bou der schweizerischen Grenze , 1 . Mai . AusLe Havre melden die ,^ asl . Nachrichten" : Der

Papst hat dem Bürgermeister von Me -
cheln , Dessoin , das Ritterkreuz des St .
Gregorsordens verliehen . Die AuSzei » -
nung erregt deshalb so großes Aufsehen , weilder so Geehrte kürzlich von der deutschen Behörde
zn einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde , we-
gen der von ihm besorgten (ungenehmigten )
Drucklegung des letzten vielbesprochenen Hirten -
briefs des Kardinal s Merci er . (Zeus . Khe .)

Berlin , 1. Mai . ( Eig . Drahtbericht . ) Um einen
stärkeren Rehabschuß zu ermöglichen , hat der
preußische Landwirtschaftsminister die Bezirks -
ausschüsse aufgefordert , den Schluß der
Schonzeit der Rehböcke überall da , wokeine besonderen örtlichen Gründe entgegen -
stehen, schon auf den 3 0. A p r i l festzufetzeu. Der
zeitige Beginn der Jagd auf Rehböcke werde auch
zur Verminderung des Wildschadens beitragen .
(W .B .)

Stimmen aus dem WbMm.
lFür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik übe»nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Maikäfer — Hühnerfutter .
©erfchiedene Anzeichen sprechen dafür , daß in

diefeui Jahre die Maikäferplage wieder so großwerden wird , wie sie im vergangenen Jahre war .Nun weiß man allgemein , daß die Hühner die
Maikäfer sehr gerne fressen. Wie wäre es , wemimaßgebende Stellen unsere Schuljugend veran -
lassen wurden , im ganzen Lande die Maikäser— vielleicht gegen eine kleine Vergütung — zusammeln und sie an bestimmten Stellen abzu-
liefern , um sie als billiges Hühuerfutter ver -werten zu können ? Allerdings müßte eine cnt -
sprechende Verfügung sehr rasch erlassen werden .

Ulffi M
500 Geschäftsstellen

GarantiedepÖt Mark 300 000.
Einzel - und Ationnementsoashiinfte

für jedermann .
Friedrichsplatz 2 . Tel . 455 .

^ kennen ist, das sich mit Elementen
C " o - r

' Schriftsprache vermengte . Die Vor »
y $e 9}JPftiuöen , die als eine selbständige se-
y °s von mindestens 7 Millionen Köp-
f;.% n lt^ nIoni bevölkern» sind schon mit den
V ieemanien gezogen und haben dort
V Vii Drache angenourmeu , die sie» als sie

ett besiedelten, in den alten For -
1.f,icIten — gemäß ihrem anSMpro -

' Hut » !üen Hang . Dr . Loewe schilderte ,
^ l9c ®ruc* und in aller Armut das selb-
% Ct ji^ Kleben der Ostjuden entwickelte und ,
l' lw 8*iw lßett Welt abgeschlossen , zu hoher

, Hein « T besonders in der Dichtung , die
™ ^r, orert AuSfprachebedürfnis der Ju -
K . ^ ^ Lrlich ist. Die Volksdichtung
y Ui; s i

' Erzählung ) entwickelte sich in die
VH dl» « c Tiefe» und ihr Einschlag vei>

e Knnstliteratur der Ostjuden ein
V ' l T Wesen .
S > fe T ^ « ö las Gedichte von Morris
S s» hochdeutscher Ueberifetzung, Verse
.V " i> in ? u -rti !*cn Rhythmik , voll tiefer Weh.

% n, ; rs w2 reicher Tönung . Dazwischen
■ht^ m ^ cr der Erinnerung an das
i, toit m ®tofko&äer . Die Künstlerin ,

;l "tit f* saline des Libanon , bleich , groß -
?5: - . wwarzem Haar » glich einer mSdchen -

ihre Stimme hatte den zarten
® itte m * her Duldung und der Sehn -

„ von Pere z war ein
j<3ff

i
j

®' c Vcrfchwisterung von Ar-

'eia,öes
'to ^ ittp ^ mü 'irnß

r olaskizze von Perez war ein
A

'
tS

- " -

i ' ö
^ » ^ .̂ arer wirkten die V o l k S l i e d e r

Sr,° SJ q ;,? , Zepter und dem Dichter
W " jt { tt

'
. musikalisch bearbeitet » von Leo

flmiür'ia urwüchsiger Beherrschung der
vorgetragen . Die rührende

Lf. n ftte« Crn und Kindern , die Liebe zur
armseligen Heimat , ein be scheide»

' ! •' ? !&
Jl i tn

.nr und immer wieder das NN-^
dgZ tr . des einzelnen , Leid des Vol -

>«gt und kichert in merkwürdigen

Naturtönen aus diesen Liedern . Auch die Melo¬
dik ist eigenartig ? sie hat gedämpfte orientalische
Arome und schwermütige Akkorde. Besonders er-
schütternd wirkte das Lied „AHeim " ( „Nach Hanke")
mit dem schlichten Weh eines heimatlose« Kin-
des .

Den Abend beschloß ein knapper und inhalt -
reicher Vortrag von Dr . Karl Schwarz über
die bildende K u n st bei den O st j n d e n ,
unterstützt von sehr schönen Lichtbildern . Die jü-
di schen Siedler im polnischen Königreich wandten
sich frühzeitig dem Handwerk zu . Aus dem Kunst-
Handwerk kamen ihre ersten Architekten, Maler ,
Bildhauer . Die Bilder führten bis zum Beginn
des siebzehnten Jahrhunderts zurück, zur Ent -
stehungszeit der kuriosen hölzernen Synagogen
mit den vielen , über einander geschichteten Da -
chern . Auch noch in der modernen Kunst der pol-
nischen Inden zeigen sich rituell ? und religiöse
Motive ( ..Der schlafende Messias ") ? doch vielfach
werden sie abgelöst von Darstellungen des jndi -
schen Volkselends . Leid, Trauer und Anklage
sprechen z. B . aus Elias ' packendem Bild : „Der
Zug nach dem Osten und Westen."

Diese Geistesreise ging zu einen: fremden Land,
zu einem fremden Volk , das uns durch den Wik-
len des Kriegsglücks fürderhin nahegebracht ist.Man brachte gutes neues Wissen heim . H . K .

GroßherMgliches tzsflhsake ?.
Die Shakespearewvche in Karlsruhe. -

Hnfareusieber .
Lustspiel in vier Akten von Gustav Kadelburg

und Richard Skowrönnek .
Dem Siegeszug , den die Tanzhusaren vor

nahezu einem Jahrzehnt in Spiel und Scherz
angetreten haben und der nebenbei gesagt , den
glücklichen Autoren ein Ver-mögen gebracht hat —
ist jetzt im bitteren Ernst ein zweiter gefolgt , der
die schneidigen und tapferen Reiter in der glei -
chen freudigen Pflichterfüllung zeigt , wie im
übermütigen Treiben in köstlicher Friedenszeit .

Darum kann man auch das lustige Stück in nnse-
ren ernsten Tagen mit Vergnügen sehen — und
außerdem sind ja auch die Stadtphilister köstlich ,
mit beinahe — Shakespearefchem Humor gezeich¬
net . Die Aufführung lohnt sich also schon!

Ed . H e i d t m a n n setzte als Leutnant Dictz
von Brentendorpf sein Gastspiel fort . Was schon
über feinen Flemming gesagt wurde , gilt auch
hier , das Gezwungene seines Humors trat nur
noch schärfer hervor . Wir vermögen auch die
Notwendigkeit des Engagements dieses Herrn
gar nicht einzusehen , da ja , wie bereits betont
wurde , Herr E s s e k , der übrigens den Leutnant
v . Kehrberg gewandt und sympathisch darstellte , für
solche Rollen recht geeignet ist und — wenn ein -
mal ein größeres Personal erforderlich ist — der
jugendliche Held in Salonrollen mit vielem Ge-
schick und unter großer Anerkennung der Damen -
weit aushelfen kann . Der Gast imitiert übri -
gens auch Hanu ÄSalden , wodurch er denen , die
diesen liebenswürdigen Schwerenöter kennen ,
auf die Nerven fällt . Zunächst wären doch ein -
mal ganz andere Lücken im Karlsruher Ensemble
viel dringender auszufüllen . Frisch und fesch war
Frl . Holm als Erika . Vermißt haben wir im
Kran « der jungen Damen Eleonore Drö -
scher . Man sollte kein so anziehend leuchteudes
Licht unter den Scheffel stellen . -i. -

„Richardis" .
Mit jedem weiteren Hören erkennt man mehr

den Reichtum an Schönheit und tiefinnerlicher
Kraft , den von Waltershausen in dieses
Werk versenkte . Und man staunt immer wieder ,wie klar und durchsichtig diese Partitur bei all
ihrer Kompliziertheit geschrieben ist , daß man je-
den Gedanken , jede Regung des Komponisten be-
greift und leicht den mannigfaltigen Wegen , die er
wandelt , zu folgen vermag . So daß Verstand
und Herz reichen Gewinn haben .

Die gestrige Aufführung trug wieder den feier -
lichen Charakter , der „Richardis " zugehört . Mit
großer Hingebung leitete Hofkapellmeister Cor -
tolezis das Werk . Man fühlt , wie innig er
mit ihm vertraut geworden ist und aus dieser

Vertrautheit heraus souverän gestaltet . Das Or -
chester entfaltete eine Fülle von Wohlklang , be-
sonders eindringlich erklangen die Vorspiele zumzweiten und dritten Akt . Die SiichardiS von Bea -
krice Lauer - Kottlar wird jedesmal zueinem Erlebnis , dessen Gewalt lange nachwirkt .Gut waren wiederum Max B ü t t n e r als Kaiserund der leidenschaftliche Andelo von Joses S ch ö s-
s e l . Gottfried Hagedorn saug zum erstenmal
den Erzkaplan, - sein wuchtiger , klangvoller Baß
kam dieser Partie gut zu statten . Auch im Spiel
traf der Künstler sicher das Wesen des Geistlichen.
Verfehlt war gestern die Besetzung des Knechts
mit der Brandfackel . Diese stumme Rolle ist fürden ganzen Verlauf und die Wirkung des letzten
Aktes so wichtig, daß man sie unbedingt einem
richtigen Schauspieler geben muß . Paul Müller
war darin ausgezeichnet .

Der Beifall war besonders nach dem Schluß -
akt sehr herzlich: er galt neben den Mitwirkende »
auch dem anwesenden Komponisten . Das Groß -
Herzogspaar und die Königin von
Schweden wohnten der Vorstellung bei.

H . Wck.
*

Vom Bureau wird uns geschrieben:
Irene T r i e s ch mußte die auf den 16., 18. und

20. Mai vereinbarten Gastspiele absagen , da
sie am 15. Mai wegen eines inneren Leidens auf
mehrere Wochen eine Klinik aufsuchen mutz .

Theater und Musik.
„Mameli " , die neue Oper Leoncavallos , ge-

langte , wie der „Tägl . Rundschau" gemeldet
wird , im Teatro Carlo Felice in Genua erst--
malig zur Aufführung . Die Oper behandelt eine
patriotische Episode aus der Belagerung Roms
im Jahre 1848. Der äußere Erfolg war laut ,
doch stellt die Presse fest , daß die Oper nicht die
Eigenschaften besitzt , git begeistern oder einen
Dauererfolg zu versprechen.



Älr . 121 . Seite 4. Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 2 . Mai 1916 . Erstes Vlatt .

Zur Anmeldung der Kaffee- und
Teevorräle.

Es wurde bereits darauf hingewiesen , daß die
gesetzliche Pflicht zur Anmeldung aller Kaffee-
und Teevorrätc in zahlreichen Fällen noch nicht
erfüllt worden ist , obgleich die Unterlassung der
Anmeldung mit strenger Strafe bedroht ist. Der
Kriegsausschnh für Kaffee , Tee und deren Er -
satzmittel , (Ä. m . b . H., Berlin W 9, Bellevnestr .
14 erinnert deshalb wiederholt an diese allen Be¬
teiligten obliegende Verpflichtung . Anmelde -
pflichtig sind : bei Kaffee : Mengen von 10 Kilogr .
und mehr ; bei Tee : Mengen von 3 Kilogr . und
mehr .

Bei Tee bestehen im Publikum noch Zweifel
darüber , ob die in Paketen befindliche Ware
ebenfalls der Anmeldungspflicht unterliegt . Dies
ist der Fall : alle Teemengen über 5 Kilogr . sind
nnmeldepflichng , auch wenn sie schon verpackt
sind . Es ist ferner vorgeschrieben , daß , wer Kaf-
fee und Tee in Gewahrsam hat , verpflichtet ist ,
die vorhandenen Mengen getrennt nach Art und
Eigentümer unter Bezeichnung der Eigentümer
und des Lagerungsortes anzuzeigen . Der Aus -
druck „Gewahrsam " wird vielfach nicht richtig
verstanden . Mit diesem Worte soll ausgedrückt
werden , daß derjenige , der Kaffee oder Tee auf -
ben'ahrt , im Hanse hat , sei es im Haushalt oder
in Verkaufsgeschäften , Lagerhäusern , ohne Unter -
schied, ob die Ware ihm oder einem anderen ge-
hört , verpflichtet ist , die Ware anzumelden .

Es wird noch besonders darauf aufmerksam ge-
macht, daß die Bekanntmachungen des Reichs-
kanzlers über Kaffee und Tee am 7. April 1916
bereits in Kraft getreten sind, ihre Geltung also
nicht etwa erst abhängig ist von der Veroffent -
lichung im örtlichen Amtsblatt oder sonstigen
ortsüblichen Bekanntmachungen .

Wirtschasis -orgamsakion.
Seine Eierkarten .

In der Reichshaiiptstadt und anderen Städten
sind in weiten Kreisen Gerüchte über eine bevor -
stehende Einführung von Eiertarten verbreitet ,
die Veranlassung bieten zu nmfangreiäien Auf -
käufen von Eiern zum Zwecke der Konservierung .
Diesen Gerüchten gegenüber mutz, wie eine Ber -
liner offiziöse Korrespondenz schreibt , darauf hin -
gewiesen werden , daß an keiner Stelle , die für
die Einführung einer derartigen Rationierung
in Frage kommt, von der ?! bsicht, Eierkarten ein¬
zuführen . etwas bekannt ist. Wodurch die Ge-
rächte veranlaßt sind , ist schwer zu erkennen .
Vielleicht hat die Bundesratsverordnung über
die Zentralisierung der Eiereinfuhr , nach der alle
aus dem Ausland eingeführten Eier an die Zen -
tral -Einkaufsgesellschaft abzuliefern sind , Anlaß
zu den Gerüchten gegeben. Dabei wird aber
übersehen , daß bereits nahezu für alle wichtigeren
^Lebensmittel imd Rohstoffe eine derartige Zen -
tralisierung der Einfuhr durchgeführt ist , auch wo
eine Rationierung nicht beabsichtigt wird . Zur
Einführung von Eierkarten liegt auch gerade nach
den Erfahrungen der letzten Zeit durchaus kein
Anlaß vor . Seit Beginn der verstärkten Fleisch-
knappheit , die zahllosen Familien den Fleisch-
gemrß an mehreren Tagen der Woche unmöglich
macht, sind naturgemäß Eier in großem Umfange
als Ersatznahrungsmittel verwendet worden . In -
folgedessen war unmittelbar vor den Osterfeier -
tagen die Nachfrage nach Eiern sehr gesteigert,
und trotzdem ist kein Mangel eingetretene Hier -
aus geht hervor , daß die heimische Erzeugung
zusammen mit der ausländischen Einsuhr voll-
kommen ausgereicht hat , den Bedarf zu decken.
Auch im Vergleich zu anderen Lebensmitteln ist
die Preissteigerung bei Eiern keineswegs eine
übertriebene gewesen, und gerade diese Tatsache
liefert den Beweis , daß der Kleinhandel über
ausreichende Vorräte verfügt hat . Es kann da-
her nur dringend empföhlen werden , Vorrats -
laufe von Eiern zu unterlassen , zumal die Kon-
serviernng keineswegs so einfach ist , wie nner -
fahrene Verbraucher vielfach anzunehmen fchei-
» en . Gegen eine Rationierung spricht auch der
Umstand , daß Eier der heimischen Erzeugung bei
ihrer geringen Haltbarkeit schnell an Qualität

und damit an Verkaufswert einbüßen , sie ge-
hören also zweifellos zu denjenigen Lebensmit -
teln , die für eine behördliche Regelung des Ver -
kanfs sehr große Schwierigkeiten bieten .

Schule und Arche .
Ein Missionsjubiläum .

Die evangelische Brüdergemeiuc iBruder -
nnität ), eine dem Pietismus verwandte Reli -
gionsgesellschaft, wurde von den im Jahre 1722
ausgewanderten Böhmischen oder Mährischen
Brüdern gegründet , die sich unter dem Schutz des
bekannten Grafen Ludwig von Zinzendorf auf
dem Gebiet seines Rittergutes Berthelsdorf in
der Oberlausitz niederließen und den neugegrün -
deten Ort Herrnhut ldaher Herruhuter ) nannten .
Eine Gemeinde der Herrnhuter befindet sich auch
in Königsfeld im badischen Schwarzwald . Sie
rechnen sich zu den Augsburger Konfefsionsver -
wandten , stellten aber kein besonderes Glaubens -
bekenntnis auf . Der Brüdergemeinde kommt
das Verdienst zu , neben Disfenters , Pietisten ,
Methodisten nnd Baptisten die Heidenmif -
s i o n ins Leben gerufen zu haben . Die Wirk -
samkeit der Herrnhuter für die Ausbreitung des
ChristentuntS unter den Heiden mutz als groß -
artig bezeichnet werden , und in diesem Glanz -
punkt beruht ihre weltgeschichtliche Bedeutung .
Die ersten Missionare wurden nach St . Thomas ,
einer der Guineainseln , gesandt , bann wandte
man sich nach Lappland , Grönland , Guinea , Kap-
land , Amerika und Ostindien , immer an die ver -
funkensten und verlorensten Stämme . In diesen
Tagen sind es nun 25 Jahre her , daß vier Mis¬
sionare sich von Herrnhut aus nach dem Konde-
lande am Nyassa-See in Deutsch - Ostafrika
begaben nnd dort eine Missionsstation der Brü -
dergemeine ins Leben riefen . Einer von ihnen ,
Missionar Th . Meyer , lebt heute noch dort als
Leiter des Ganzen . Der Wirkungskreis der
Herrnhuter Mission in Deutsch-Ostafrika ist etwa
so groß als das Königreich Sachsen. In diesen
25 Jahren gingen zusammen 60 Sendboten mann -
lichen und weiblichen Geschlechts dorthin . Von
ihnen sind 8 in treuer Erfüllung ihrer Pflicht ge-
storben , 15 tonnten das Klima nicht ertragen
und mußten das Land verlassen , 37 arbeiten noch
dort unter Ii verschiedenen Volksstämmen . Welch
große Wirksamkeit die Brüdergemeine zur Be-
kehrung der Heiden im Gebiet des Ryassasees
entfaltet , geht daraus hervor , daß sie 9 Haupt -
stationen , 89 Außenstationen und 1086 Predigt -
Plätze unterhält . In den Gemeinden befinden
sich 2000 getaufte Neger , und ebensoviele Tauf -
bewerber . Die bestehenden 166 Schulen werden ,
ohne daß ein Zwang ausgeübt wird , von 8000
Schülern regelmäßig und von 7000 Schülern ab
und zu besucht . Es liegt auf der Hand , daß durch
die Herrnhuter Mission die Negerstämme in
Deiltfch-Ostafrika geistig nnd sittlich sehr geför-
dert nnd mit deutscher Kultur und deutscher
Sprache bekannt gemacht werden . Auch der
Sprachforschung sind durch die Missionare schon
wichtige Dienste geleistet worden . Seit 1897
haben die Herrnhuter auch die Landschaft Unyam -
wefi unserer ostafrikanischen Kolonie lNegerftadt
Tabora ) als Missionsgebiet in Angriff genom-
men nnd 6 Hauptstationen , 6 Außenstationen ,
142 Predigtplätze und 27 Schulen lmit 12000
Schillern ) errichtet . Die Zahl der dort wirkenden
Missionsarbeiter beträgt 30 . —ng .—

Aus dem Bereiche des Großh. Ministeriums des
Innern .

— Oberdirektion des Wasser - n . Straßenbaues . —
Etatmäßig angestellt : der Brückenwärter Franz

Karl Krönt mns in Grefsern .
Tie Beamteneigenschaft verliehen : den Rhein -

Wärtern Friedrich Häußler in AuenHeim und
Rudolf K n ö p f e l bei Steinmauern .

Versetzt: der Geometerkandidat Ernst Kirch --
g e ß n e r in Karlsruhe zu dem Vezirksgeometer
in Müllheim .

Entlassen : der Landstraßemvärter Friedrich
Hoffmann in Neulutzheim (wegen Kränklich-
keit) .

Gestorben : der Bermessungsassistent Joh . Neu »
braud in Heidelberg am 15. April 1916.

I

VersonaiverSvderuugen.
Aus dein Bereiche des Ministeriums des Großh.

Hauses , der Justiz und des Auswärtige « .
'

Etatmäßig angestellt : Aufseher Franz Baron
beim '

Landesgefängnis Mannheim .
Verfetzt : Bureanassistent Joseph Hog beim

Landgericht Offenburg zum Landgericht Mann -
heim.

Zugewiesen : Justi,Aktuar Eugen Singer
beim Amtsgericht Schönau , dem Amtsgericht Dur -
lach .

Beamteneigenschaft verliehen : der Maschinen!-
schreiberin Berta M a ch t geb. Damm beim Amts -
gericht Baden .

;Nachdnick der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Türkische Wirtschaftsreformen im
Kriege .

Der Krieg hat das wirtschaftliche Leben in der
Türkei durchaus nicht vernichtet , sondern ihm
durch Hebung des Selbstvertrauens und durch den
erstarkten Geist nationaler Selbsterhaltung neue
Kraft eingeflöst . Das wird durch eine Reihe von
Neugründungen bewiesen , über die nach türki¬
schen Blättern kurz berichtet sei . Die erste und
größte ist „Osmanische Gesellschaft für anatoli -
sche Produkte Akt . -Ges .

" in Konstantinopel , die
über das ansehnliche Kapital von 200 000 türki¬
schen Pfund verfügt . Die zweite Gesellschaft ist
die „Osmanische Allgemeine Transport -Gesell¬
schaft A . -G.

" in KonstantinopeL Ist ihr Kapital
auch geringer als das der ersten — es betlägt
22 000 türkische Pfund , — so ist die Gründung
vielleicht um so bemerkenswerter , als zu ihren
Gründern mehrere frühere Gouverneure gehören
und die Gesellschaft in ihrem Gründungszirfcular
besonders betont , daß ihr Zweck in erster Linie
ein nationaler sein solle . Ferner sind zu ' erwäh¬
nen : Industrie - und Handelsgesellschaft Beirut , Ka¬
pital : 50 000 türkische Pfund , Zweck : Garnfabri¬
kation ; Harsch -Aktiengesellschaft , Breirut , 10 000
türkische Pfund , Zweck : Errichtung eines Kasinos
und eines Rennplatzes im Walde Harsch bei Bei¬
rut ; Türkische Handelsgesellschaft „Konia "

, 50 000
türkische Pfund in Verbindung mit der Banque
Nationale et Economique in Konia , Zweck : Import
und Export von Kolonialwaren und Unterstützung
industrieller und ackerbaulicher Unternehmungen ;
Türkische Handels - und Textilgesellschaft in An -
gcra , 20 000 türkische Pfund , Zweck : Textilfabri -
kation und Textilhandel .

Die Zeitung „Kizil Irmak" berichtet von ver¬
schiedenen Anzeichen der neuen fortschrittlichen
Zeit in Sivas (Kleinasien ) . Eine elektrische An¬
lage , die in erster Linie Kraft für die Straßenbe¬
leuchtung liefern soll , ist im Bau . Motorspritzen
für Straßenreinigung und für Zwecke der Feuer¬
wehr sind bestellt . Die Kunst - und Handwerker¬
schule wird demnächst auf einer Ausstellung zei¬
gen , was sie leisten kann. Eine Ziegelei ist im
Bau , die für eine Tagesleistung von 10 000 Ziegeln
eingerichtet werden soll .

Die Behörden des Wilajets Smyrna bemühen sich
eifrig um die Förderung des bisher wenig bekann¬
ten Kartoffelanbaues . Bei Denizli ist ein Ver¬
suchsfeld angelegt worden , an dem die Landwirte
die besten Anbaumethoden studieren können .

Das türkische Landwirtschaftsministerium hat
beschlossen , zunächst aus jeder Provinz einen
Studenten nach Ungarn zu schicken und dort auf
Regierungskosten die Landwirtschaft studieren zu
lassen . Alle Kosten trägt die türkische Regie¬
rung.

Börsen- nnd Finanzmeldungen.
Berliner Börse.

Berlin , 1 . Mai . Die Stimmung im Börsenverkehr
war im allgemeinen recht zuversichtlich . Das Ge¬
schäft bewies aber keine besondere Lebhaftigkeit .
Guter Meinung erfreuten sich Phönix , Luxembur¬
ger , Caro und Obcrbedarf -Aktien , die zu anziehen¬

den Kursen aus dem Markt genommen
Auch für die Aktien der Prinz -Heinrichbal '
sich Nachfrage . Schiffahrtswerte ' ®^

Djcr P"
matter , besonders Hansa auf den Ausfall ^
vidende . Am Rentenmarkt waren 3pr ° -yj
Reichsanleihe und Consols stärker gesucht.

Berlin , I . Mai.
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

(Devisenkurse.)
Geld 527
Geld 225 %
Geld 159%
Geld 159%
Geld 159^
Geld 104
Geld 69.55
Geld 86 %
Geld 78 %

Bri-k A ,
K 2 ;.
E

! S"
Brief 1®" ,
Bri- t $
Bne ,

El S-
Banken nnd Börsen .

Rom , 1 . Mai . Ein Dekret des Reichs^
eN^ .

untersagt alle Börsengeschäfte bis zum 2 >>
(W .B.)

Warenmarkt
Mannheimer Produktennia ''''1'

^
Mannhelm

Die Notlerunsen sind In Reichsmark- "
Barzahlung per 100 kg, bahnfrei Mannne '
Weizen-Auszugmehl 00
Weizen-Brotmehl 80 %
Roggenmehl , mlnd . 82°/0

Bäckerpreis J1? '
40 -

Haust . Mannhein \
Stadt , festges .vo"1

;,; ;'
KommunalverD

Bora Bettet. ,
tLetterberickt des Zentratdureaus ur ^

logie und Hydrogravbie vom >1 . 2'! '"

Voraussichtliche ibttterunn am 2 . Mai 1

Gewitterdrohend, mäßig warm- >
WittcrungSbeobachtnugc » 6. ätietmrolofl . gtat ""

Ort « . Seit
Sttrom . iIfcrm . ' Absol . Ẑeucht-

mm in C Zeucht .
so. April Nachts '•>Uhr - I 12,5

I . Mai SUiocq«. 7 , j lu,o
1. Mai i'Jtittflä . 2,1 - iO,U

8.5
7.4
8.1

iuProj .
1»
7»
4t

fflin»

rat «"'
Höchste Temperatur am 20. i 19, «, niedrigste ir »er j

stacht : Niederschlagsmenge gemessen am i . früh : |f

V. •
Wasserstand des Rheins vom 1 . Mai . ^

Lchnsterinke 224 . gestiegen 4, Kehl 314<
Maxau 482 , gefallen 9 , . . aunueim 423/ ö e

Wetterbericht der Deutschen ^
vom 1 . Mai 1010 , vormittags 6 Ul>r '

^

Stationen
■Wetter der '

letzten
4Stunden *

j
Wetter

Borkum . . . .
Hamburg . . .
Swinemuude . .
Memel . . . .
Hannover . . . » 0
Berlin 1
Dresden 1
Breslau L
21tes . . . .
Zranlfurl (Rai ») . . 1
Karlsruh « (Baden ) . o
München u
Mülhausen . . . . l
griedrichShalc» . . 5
Ostends i
lücüijcl 0
auffingen . . .
Helderyaou
^ hrislianiund . .
« lagen . . . .
»topenyage » . , .
« witholin . . .
Haparauda . » .
Ijardö . . . .
iüfitau . . . .
Wilua . . . .
-Warschau . . .
PinSk . . . . .
Stralau . . . .
üAen
Lesina 3
Seiest ! 1
Belgrad > —
Zionstanlinopel . . . 2
Sofia ] —

• WitteruiigSverlauf der letzlen 24 Stunden , ®
I «= ziemlich heiter , 2 " meist bewölkt , — Wett ^ la » ^
sächlich vormittags 9Iiet « ich!<iae, & «=• hiuvtjichllch
schlüge. 6 = nachts Niederschläge, 7 Gewitter , 8
Schauern , ö auhallend Regen (Landregen ).

heiter
wolkig
halbbedeiv
0 -deckt
Regen
bedecki
heiter
heiter
wollenlos
wolkenlos

liliföt-Umtn gfltlStllllf.
Unter dem Protektorat S . K. H . des Großherzogs .

Samstag , den « . Mai d . J . , abends 8 '/z Ilhr
findet im Nebenzimnier der Wirtscha t zur „Karlsburg ",
Akademiestrahe 30, unsere diesjährige

MMlillie Gmrlil -UlsmililWg
statt,wozu unsere AUtglieder freundlichst eingeladen werden .

Tagesordnung :
1 . Erstattung des Geschäfts - und Kassenberichts so -

wie der BereinLbücherei .
2 . Erneuerungswahlen .
g . Anträge zur Generalversammlung .

Anträge zu 3 . siud schriftlich beim Vorstände einzureichen .
Karlsruhe , den 2? . April 191G .

Ter Vorstand .

Möbel:
Schlalzimmer, Wohnzimmer ,

Spiegelschränke, Vertiko ,
Waschkommod . m . Spicjelaufs ..
Kleiderschränke, Flurgard . ,

Zimmertische , Auszugtische,
Küchenmöbel aller Art,

Diwan in verseil . Ausführungen,
einzelne Betten , Kinderbetten ,
Patent -Sprnngfedcrnröste und
Matratzen , ansSeegras , Kapok,

Roßhaar nnd Wolle
alles in guten Qual, billig- bei

Hefa. Kappen ,
Möbethandlung und Lagerhaus ,
Karlsruhe - MUhlhurg ,

Fhilipiistraßo 19 (kein Laden .)

Karlsruhe .
Dienstag , 2 . Mai 1916

Wiederbeginn
des Turnens .
Zahlreiches Erscheinen er¬

warten
die Turnwarte .

; • • • = Grobherzogliches Hoslh eater I
: Dienstag , 2 . Mai . ZS. Vorst , d . Abt . o (gelbe Karten ). :

I Zopf und Schwert , j
: Historisches Lustspiel in 5 Akten von Karl Gutzkow . :
: In Szene gesetzt von Otto Kienscheri .
: Personen :
: Friedrich Wilhelm I . , König von
- Preußen Paul Paschen . ;
: Die Königin , seine Gemahlin . . M . Arauendorfer . :
: Prinzessin Wilhelmine , d . Tochter Eleonore Droescher . :
- Der Erbprinz von Bairentb . . R . Lütiohann . ;
: Generalv . Grumbkow l Räte und sKarl Dapper . :
: Graf Schwerin > Bertraute < Mar Schneider .

'•
• (üraf Wartensleben 1 des Königs iO . Hugelmann . -
: Gras Seckendorf , kaiferl. Gesandter Hugo Höcker . :
: RitterHotham,grotzbrit . Gesandter Rudolf Essek . :
» ^ ran von Piereck > Damen / Marie Genier . ;
: Frall von Holzendorf/der Königin XEdith Deman . :
! 8 'Väuleiit v . SonnSfeld , Dame der .
; Prinzessin . . . . . . . . . . Hedwig Holm .
: EverSmann , Kammerdiener des .: Königs Paul Gemmecke. :
: Knmke,Kammerdiener der Königin Hermann Benedict . ;
: Eckbof , Grenadier Sans KrauS . :
: Lakai des Königs H . Lmdemann . .
: Anfang : 7 Uhr . Kassenöffn . \ 7. Ende : 10 Uhr . :
: Balkon : I . Abt . M 5.— Sperrsilz : 1 . Abl . . lu 4 .— mw . :
: Spielplan : a ) In Karlsruhe :
: Do . , 4 . Aiai , 7 Uür . Sondervorst . „Don Juan " .
: 8r . , 5 . Mai , l l# Uhr . 0 57 . „Das Koitzert " . s
: Sa . , 6 . Mai , 7' /, Uhr . Sondervorst . „Der Barbier von :
j ^SGÖtttlX" *
: So . , 7 . Mai , l!~J Uhr . C 58 . „GvnesiuS" .
: b ) In Baden -Baden :
| Do . , 4 . Mai , lU7 Uhr . „ Großstadtluft " . , „ •
: So . , 7 . Mai , 7 Uhr . Sonderoorft . „Die erste Geige . :

ZuMllN WM MlSlllhk.
l/2 9 Uhr abends Stammtisch Krokodil (Bierlokal).

Residenz -Theater Wnldstrnße 30.
Der Reinerlös aus dem Film fällt dem Krlegsfürsorg

®

Amt in Wien zu .

Hit Irzu . Rani fürs Mond .
uiiiiiiiiitiiiiiriiiiiniiiiii JlllinillltlSKIIMIllWllllllllK»1"

Die schneebedeckten Gipfel der Alpe1
raiiiimti.uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiaiimiiiitinmiaiiiimmiiiaiii »lanauliticiiauiiBiaiiiiJilaiBanKAiiit'.ii

Außerdem Naturaufn ., neueste Kriegsberichte , sowie Lustsp

In den ersten Nachmittagsvorstellungen hat auch die Jugend

iele-

itt -

Sanften , langanhalfenden Schnitt
garantiert meiuo Spezial - Marke

Hammel -Rmlermeser
in allen Breiten vorrütig'.
Alte Rasiermesser
werden bei mir sorgfältigst

fachgemäß geschliffen mit Garantie für guten Schnitt .
Versand nach auswärts .

TcjlPh
. * Karl Hummel ' " Ur

" -

kaufen . Desgie '^

MWWI
. K

»«o ait . « Mfo
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Ladische UofillL
j.

^ °euc Bahnstrecke Stcnifm —2tJiiiif!ecfd
"n&T « mit dem Bahnhof Münstedtal

^ ersouenhaltepnnkten Hof lBade « ) und
'^ üd für den Personen --, Gepäck -. Ex-

«' s» ~ unö Stückgutverkehr in Verrieb genom -
"aitft «S.

r&en - Der weiter rwrgeteheste Halte-
'Wttr /̂ ?bach wird für den Gesmnwerkehr erst

k
^ " et . Der Bau dieser normalspurigen

von Staufen nach Münstertal zum
8tjj an die bestehende Nebenbahn Kroziu -
«̂ ^ >ufen—Sulzbure ist durch das Gesetz

Juni 1S12 genehmigt worden . Auf
v ^ es Gesetzes würbe der Bau dieser

'
s>»r .? öet Deutsche« Eiseubahnbetrieböge -

W^ ^ tragen , die für die 5,88 Kilometer
V trecke einen Staatszuschuß von 17« 400
^ .« ..Mlt . Diese wnrden im Nachtrag zunr

1912/18 genehmigt . Da aber die
ittt5 . .

' cht rechtzeitig fertiggestellt werden konnte ,
»iihi . .̂ Kredit nach dem Etatgesetz nur in dir
Wu vaushaltperiode übertragen werden darf ,

u < Staatszuschuß im Borauschlag für den
1Ol6/17 neu angefordert iini > auch

S > V^ tQft genehmigt werden . Die AuSzah -
'W , . , StaatSzufchusseS erfolgt erst nach Er -
. des regelmäßigen Betriebes .

Scmmetjei { und die badische Eisenbahn .
de» j Oberleitung in die Sommerzeit ging bei
%, Alchen Staatseisenbahnen anstandslos und
N b

"
.ÜTUnft vor sich. Die Etsenbahnverwal -

^»a» ?
ttie das zuvor bekannt gegeben war ,

! . . Fahrpläne für jene Züge aufgestellt , die
uhr Sountag abends begannen oder um

töttfr,,
'̂ ' tpunkt in Lauf waren . Die gute Ab-

dk, Zs> «. 10(11 vor allem dadurch begünstigt , daß
^ eit e^r,eK Sonntag fiel , wodurch die
ta Güterzüge hierbei gar nicht in Be -
'%w ^amev. Die zur gegenwärtigen Zeit
lkjcĥ Belegung der Linien zur Nachtzeit er-

natürlich auch die Einführung der

"ettt)
'
ci;j

<ltt ' '^ ächlichftf Maßnahme der Eisenbahn
"t ' u" 6. war die SpLterlegung von etwa 10V
Ägx Winterzeit von 11—12 Uhr fallender
? ( j .

"" ur bei einigen Zügen er« ichte die
?»s j

' j ' utig bis über 6 Uhr heute früh hin -
«öhx bei dem V-Zug 24 Frankfurt —Leopolds -

üftchen
dem l) - Zug 57 und 50 Charleville -

und Douai —München ,
®r°lte Wert wurde natürlich auf das an -

^ s>en
^ vrrttcken der Uhren in allen Dienst -

S ftr>
öeIe ö {- Hierzu hatte die Generaldirek -

lz>sx,. besonders eingehende Borschrifien er-

'»ihrt h
'c

. Schweiz die Sommerzeit nicht einge -
- ?at , sg - - - ' -mußte die badische Eisenbahnver -

auf den Uebergangsbahnhöfen Kon -
fingen und Wald Ahnt , ferner im

^bahnhof Bafel und bei verschiedenen
■ besondere Borkehrungen für die

Uhren treffen . Die Uhren in diesen
erhielten einen zweiten Stunden

!öerisck'»hnve
Krisch
«18 m

Sommerzeit zeigt ,

Jchnjpj wter Farbe , der die mitteleuropäische
<W ^ e) Zeit »« zeigt . Die schweizerische
^ ' i - . „ Verwaltung hatte die Uhren aus dem
'
bcns

'^ uchen Uebergangsbabnhof Schaffhaulen
°>k mit einem zweiten Stundenzeiger , der

k
1
- Personenbahnhof und Güterbahnhof

•'Cti h^ yalten die Uhren die mitteleuropäische

y
®'nffo»eilen keine Lehrerkonferenze « .

i^ tt K? nem Erlaß deS Unterrichtsministeriums
"Kr?« ^ st im Mai üblichen amtlichen Lehrer -

für dieses Jahr vorerst nicht statt .

Aas » adeu .
j[4t (

hofbericht .
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' öb5 ' l . Mai Gestern vorntittag besuch-
, 'k ltz^ ^ uigl . Hoheiten der Großherzog und
^ °kib?. , zogin mit Ihrer Königl . Hoheit der
Kwj .̂ °gin Luise und Ihrer Majestät der

Schweden den Gottesdienst in der

^ " pfing Seine Königliche Hoheit der
,̂ >>b den Geheimen LegattonSrat Dr .
! ° tt den StaatSminifter Dr . Freiherrn^ nsch zum Vortrag .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

hat dem Oberstallmeister Kamvterherrn Frei -
Herrn Göler von Ravensburg , dem zwei-
ten Beamten beim «Geheimen Kabinett , Geheimen
Legationsrat Dr . S e n b , und dem Geheimen
Hofrat Dr . D o I l die nmhgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen des ihnen ver --
liehenen Großh . Mecklenburg -Schwerinichen Mili -
tärverdienstkreilzeS zweiter Klaffe erteilt .

Das Ministerium des Innern hat den Ver -
waltungssekretär Emil Gern in Seidelberg
zum Bezirksamt Mannheim und den Verwal¬
tungssekretär Adolf Fränzuick in Mannheim
zum Bezirksamt Heidelberg versetzt.

Regierungsrat Johann Holzwart , Mitglied
des OberversicherungsamtS Mannheim , ist bis auf
weiteres mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
anderwärts verwendeten Direktors des Großh .
OberversicherungsamtS Karlsruhe , Oberamt -
mannS Neff, betraut worden .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
bat dein Registraturbeamten beim Berwaltungs -
Hof, Kanzleirat Philipp Pfahler in Karlsruhe
das Ritterkreuz zweiter Klaffe des Ordens vom
Zähringer Löwen verliehen .

Unsere Helden.
Den Tod fürs Vaterland starben : Lt. d . R . Ge¬

werbelehrer Franz » Leppert, ^rationier Straßen -
Ixchn-schaffner Friedrich » Schmidt und Malermei -
ster Friedrich » Schneider von Karlsruhe ! Gefr.
Gustav » Lutz , Inhaber des Ei ' ernen Kreuzes ,
von Bergbansen bei Durlach ? Feldwebellt . Tele
ivraphenaffistent Karl chNiahlbacher. Inliaber des
Eisernen Kreuzes ^ von Akannheim^ Gefr . Bank -
tcamter Karl ckKortner von .Heidelberg ? Kriegs -
freiw . Karl » Rosenfeldt von Ettlingen ; Gefreiter
-Hauptlehrer Gallus » Rothengaß von Erfingen ?
Ers .-Ref . Gottlol » » Bühler von Pforzheim ? Ers .-
Res . Friedr . » Lindemann von Niefern ? Leutn .
Lehrrr Josef » Harbreä )it, Inhaber des Eifenreil
Kreuzes , und Lt . d . R . cant>. theol . Alf . AloisiuS
» Steinhart von Frciburg .

Das Eiserne Kreuz erhielten : Zweiter Klasse :
Torpedo -Oberbootsmannsmaat Jean » Engel -
Hordt , Gefreiter Karl » DallmuS von Karlsruhe .

Der Badlsche Schwarpvaldverein .
Frciburg , 1 . Mai . Wie im vorigen Jahr so

sah der Schwarzwaldverein auch in diesem , der
ernsten Zeit entsprechend, von jeder Feier ab
und begnügte sich mit einer A u s s ch u ß s i tzu n g,
die gestern in der Burse hier stattfand . Vertreten
waren 17 Sektionen . Der Vorsitzende des Ver -
eins , Oberbürgermeister Dr . Thoma - Frciburg ,
gedachte in seinen Begrüßungsworten unserer
tapferen Truppen und 'schlug vor , folgendes Tele -
gramm an den Schirmherrn des Vereins , den
Großherzog , zu senden : „ Der Badische Schwarz -
ivaldvereiu , in ernster Zeit seine vaterländischen
Ziele unentivegt verfolgend , gedenkt bei Eintritt
in seine geschäftliche Tagung vor allem seines
hohen Schutzherrn mit ehrerbietigstem Heimat -
grüß , wärmstem Gelöbnis und Waldheil .

"
Bei Erstattung des Jahresberichts gedachte, der

Vorsitzende der 82 auf dem Felde der Ehre gefal-
lenen Mitglieder und beklagte den Tod deS
Fabrikdirektors Nauwerk , der 26 Jahre die Sek-
tion Achern geleitet hat und besten Lebenswerk
der Hornisgrindeturm gewesen war . Bon den
Arbeiten , die dringend nötig seien , fei in erster
Linie der Ludwig -NeumaunÄZeg zu nennen , wo
das Hochwasser eine große Brücke zerstört hat .
Der Weg , ebenso der anschließende Gauchachw.'g,
soll auf Kosten des Hauptvereins wiederhergestellt
iverdeu .

In der Aussprache wurde besonders das voll-
endete Pflanzenwelt besprochen und die Pflege
der Höhenwege gewünscht. Der Bor an schlag
mit 16550 Mark in Einuahmeu und Ausgaben
wurde genehmigt . Der Verein beschloß u . a.,
der Schwarzwaldvereins -Sektion Sulzburg zum
Bau einer Aussichtsgelegenheit auf dem Kastel-
berg 1000 Mark zur Verfügung zu stellen. Die
Festsetzung des Orts der nächstjährigen Versamm -
lung bleibt dem Vorsitzenden überlassen .

: : Pforzheim , 1 . Mai . Beim Ablassen von vier
leeren Rollwagen erlaubte ein Arbeiter einigen
.Knaben , aus die allein laufenden - ÄSagen aufzu -
sitzen. Ein Wagen entgleiste mrd stürzte um . wo-
bei zwei .Knaben uniter den Wagen zu liegen ka¬
nten. Ein 12jähriger Knabe erlitt dabei einen
Armibrnch und starke Kvpfverletzuugen .

— Pforzheim , 1 . Mai . Gestern nachmittag brach
im Lichtspieltheater des Hansahauses dadurch
Feuer aus , daß ein Film ablief und den nach-
sten in Brand fetzte. Der Filmschaden beläuft
sich auf mehrere 1000 Mark .

: : Heidelberg , 1 . Mai . In einer hier abgehakte-
usn Versammlung von Zenrentsiabrilen wurde
eine bevorstehende ZementprÄserhöhrmg i« Süd -
deutschland angekündigt .

: : Buchen. 1 . Mai . In den nächsten Tagen
wird hier eine Versammlung über den Z u s a m-
menschlnß der Schälwald besitz er statt-
finden . Auch die unterbadifcheu Schälwaldbesttzer
wollen dem „Verein basischer Schälwaldbesitzer "
beitreten .

: : Kehl, 1 . Mai . Wie sich jetzt herausstellt , hat
das letzte Hochwasser der Kinzig beim Nenmühler
Wehr bedeutenden Schaden angerichtet , da der
größte Teil der Ausbesserungsarbeiten vom vor -
letzten Hochwasserschaden soi-tgerissen worden ist .
— Bei Freiste « wurde im Rhein eine mann «
l i ch e Leiche geländet . Ueber die Persönlichkeit
des Toten , der etwa ein Alter von 70 Iahren er-
reicht hat , ist nichts bekannt .

: : Offenbnrg , 1 . Mai . In der hier abgehal -
tenen LandeSverfammlung der badi »
schen Bienenzüchter , über die wir schon
kurz berichtet haben , wurde erneut der Wunsch
nach einem staatlich angestellten Faulbrut -
i n s p e k t o r geäußert . ES wurde mitgeteilt , daß
der Badische Landesverein für Bienenzucht be¬
reit ? die nötigen Schritte unternommen habe .

= Freiburg , 1 . Mai . Im Alter von 50 Jahre «
ist in der hiesigen medizinischen Klinik der
Iesuitenpater und Missionar Clemens Simonis
aus Coblenz gestorben . Bei Ausbruch des Krie -
ges hatte sich der Verstorbene der freiwilligen
Krankenpflege im Felde zur Verfügung ge »
stellt . In ihrem Dienste zog er sich eine
schwere Krankheit zu , an der er jetzt starb .

: : Bonndorf , 1 . Mai . Auf der Höhe von Ebnet
explodierte der Oelbehälter des PostauwS . Der
Kraftwagen ist völlig verbrannt . Die Postsachen
konnten gerettet werden .

LI Singen , Hohentwiel , 1 . Mai Eine sehr
günstige Finanzlage hat die Stadt Singen aufzu -
weisen . Die Steuerkapitalien haben in den
zwei Kriegsjahreu um 15 Millionen zugenom¬
men , was einer jährlichen Mehreurnahme für die
Gemeinde von rund 100000 Mark gleichkommt.

de. Vom Schwarzwald , 1 . Mai . Ein richtiger
Wandersonntag war der gestrige letzte
Sonntag im April . Der Verkehr war denn auch
in den bekannten Säiwarzwaldorten schon vom
srühen Morgen an lebhaft und hielt sich so , trotz-
dem manchmal Gewitter und Regen drohte , bis
zu den Slbendzügen . Der Wald hat . auch soweit
Tannenhochwald in Betracht kommt , schon sein
lichtes Frühlingskleid angezogen . Die Saaten
stehen überall sehr schön, nicht minder der Gras -
wuchs , der zu einer guten Heuernte vollauf be-
rechtigt. Die Landwirte und Zandwirtsfrauen
sind den Mahnungen , kein Stückchen ertragfähiges
Feld unbebaut zu lassen , im Schwarzwald und in
der Baar noch mehr nackWekommen als im Vor -
jähre . Nach langen Wochen ohne Kanoneudon -
ner von Westen her , ist in den letzten Tagen wie-
der das schwere Grollen der Geschütze zu verneh -
men .

Aus dem Sladttrelse .
Das Amtliche Verküudigungsblatt Nr . 42

l „Karlsruher Tagblatt " ) für den Amtsgerichtsbe »
zirk Karlsruhe , enthält unter andenn Bekannt -
machungen über Höchstpreise für Kälber » Mast -
bamntel und sonstige Schafe, Anmeldung der
Kaffee- und Tcevorräte , Erstellung einer Stark -
sttomleitung von Bruchsal nach Wieseutal . Sperr -
zeit für Tauben , Feststellmig der Baufluchten des
Bahnhospl «tzes und der Zufahrtstraßen zum
neuen Bahnhof . Verleihung des Arbeiterinnen '-
kreuzes , Ausbruch von Rotz.

Erdbebe » . Gestern vormittag registrierten der
Seismograph im Geodätischen Institut der Tech-
Nischen Hochschule und die Instrumente der Dur -
lacher Erdbebenstation ein ziemlich starkes Erd -
beben Der erste Einsatz erfolgte um 11 Uhr 25
Minuten , 4 Sek . mitteleurop . Zeit . Der Herd
des Bebens liegt in einer Entfernung von etwa
400—500 Kilometer ? er dürste in der Schwei oder

~*\n Oberitalien zu suchen sein .

Brot und Mehl . Nachdem in den neuen Brot -
scheiuhesteu der Aufdruck aus den letzten Scheinen
„vorzugsweise für Mehl " in Wegfall gekommen
ist , entstand die Anstcht , die Verpflichtung der
Bäcker zur Abgabe von Mehl seit damit aufge
hoben . Der Kommunalverband macht in einer
in dieser Nummer enthaltenen Bekanntmachung
darauf aufmerksam , daß jeder Käufer von den«
Bäcker, bei dem er eingeschrieben ist, die auf den
Brotfcheinen vermerkte Menge Brot nnd Mehl
verlange « kann .

Sparsamkeit i« Papierverbranch . Das öffent-
liche Interesse erfordert , daß mtt dem Papier
sparsam gewirtschastet wirb . Unnötiger Ver -
braucki vmt Schreib - und Druckpapier vermehrt
die Schwierigkeiten der Papterbeschaffung für
nöttge Zwecke . Zahllose Waren kann der Käufer
mit nach Hause nehmen , ohne daß sie besonders
eingepackt und eingewickelt werden . Hier kann
eine große Menge Papier gespart werden . Bon
dem vaterländischen Sinn der Bevölkerung dars
erwartet werden , daß die kleine Unbequemlichkeit
in Kauf genommen uud tu unnötigen Fällen das
Einpacken und Einwickeln der Waren nicht ver-
langt wird . Ueberflüfsiges Altpapier jeder Art ,
ivie es w den meisten Haushaltnngen oft iu er¬
heblichen Mengen unnöttg ausbewahrt wird , ist
an die Papierfammelstellen de» Roten Krenzes
abzuliefern . iHalb amtlich.)

Beschlagnahme von Web -, Wirk - und Strick-
waren . Vom Stellvertretenden Generalkom -
mando des 14. Armeekorps find erneut Erläute
ruugen herausgegeben worden zu den Bekannt -
machungen iiber die Beschlagnahme und Bestands
erhebung von Web- , Wirk - und Strickwaren und
Bekleiduugs - und Ausrüstungsstücke für Heer .
Marine und Feldpost , die in der Amtsstelle der
Handelskammer Karlsruhe eingesehen werden
Wimen .

Hansfrauen abend . Im Frühjahr und Sommer
kann durch Verwendung der Kochkiste eine
Menge Brennmaterial gespart werden . Diese
ermöglicht , mit sehr wenig Heizung eine gute
Mahlzeit zu bereiten . Um auch miuderbemittel
ten Hausfrauen die Anschaffung einer Kochkiste
zu ermöglichen , hat der Karlsruher Hausfrauen -
bund eine Anzichl Kisten angeschafft. Be ! dem
am Mittwoch abend in der Turnhalle der Schiller -
schulc stattfindenden Hausfrauenabend wird eine
Haushaltungslehrerin über die Kochkiste nähere
Anleitung geben.

Bortrag . Professor Dr . Eduard Engel aus
Berlin , der bekannte Verfasser der Deutschen
Literaturgeschichte nnd der bereits in 25 . Auflage
verbreiteten Deutschen Stilkunst , den wir bei
seinem vorjährigen Bortrage über den Wandel
des Deutschen Geistes durch den Krieg kennen
lernten , wird am Samstag im großen Rathaus
saale wieder eine Vortrag halten über : Deutsches
Kriegslied einst nnd jetzt . Näheres wird im An -
zeigenieile noch bekannt gegeben.

Gen »erbeverein . Auf Anregung des Landesgc
werbeamtes und mit Unterstützung deS Ministe¬
riums des Innern unternahm vom 26. Februar
bis 10. März ds . Is . eine Kommission eine Reise
nach Wien , Salzburg nnd Graz , um die Förde
nmg der gewerblichen Genossenschaften in Oester -
reich , besonders während der Kriegszeit zu studie-
reu . Hierbei waren «ertreten die vier badischen
Handwerkskammern , der Verband badischer Ge
werbe- nnd Handwerkervereinigungen und der
Verband badischer Handwerkergenossenschaften
durch dessen Sekretär , Bibliothekar H . Lohr in
Karlsruhe , In der am nächsten Donnerstag im
Saal 3 bei Schrempv stattfindenden Monatsver¬
sammlung des GewerbevereinS Karlsruhe wird
Herr Lohr über diese Studienreise Bericht erstai
ten .

Stanvesbuch-AuszSge .
Todesfälle , 20. April : Anna , alt 14 Jahre , Va¬

ter Ludwig Roth 1IJ, Tagl .? Christiane AI
b r e ch t , alt 81 Jahre , Witwe des Zimmermanns
Konrad Albrecht ? Karl K o h l m a n n , Bnchbin
der, led ., alt 20 Jahre ? Franz R ö t h , Speiser ,
led., alt 18 Jahre ? Philipp Albrecht , Schrei -
ner , Ehem . , alt <>v Jahre . — 80. April : Karl
Salimann , Holzbtldh ., Ehem ., alt 70 Jahre ?
Julie G ö p p c r , alt 45 Jahre , Ehefrau des Ober
revisors Ludwig Göpper .

Beerdigungszeit «nd Trauerhaus erwachsene»
Verstorbenen . Dienstag den 2. Mai 1016 . 8
Uhr : Karl S a l l m a n n , Bildhauer , Wilhelmstr ,
50 . — 4 Uhr : Julie Göpper , OberrevisorS - Ehe
stau , Mathystr . !' .

e
Eröffnung des Zbsen haufes .

unserem Korrespondenten.)

. Christian !« , Ende April 1S16.
^

^ fsnung des Jbsen -Hauses in Grim -
Achter . .

" einen südnorwegischen Stadt , wo der
ti.

"3 toiii . Jugendjahre als Apothekerlehr -
j»c

^ te ' wird am 6. Juni d . I ., demsel-
> l n welchem das hundertjährige Stadt -
i. !)8 o (t „ . ^ rimstadS gefeiert wird , stattfinden .
Är -N in dem sich in IbseuS Lehrlings -
Äfc »,*

e. ' lpotheke befand , ist nunmehr aus -
,,
" d °em Andenken des Meisters gewidmet

"^ bseu-Haus " und ,L ?bsen-Museum "
Ii, ?° tt 5 wv^&eit . Ein Mitarbeiter der „Af-

'chtet 5
&aS Haus vor kurzem besucht und

iujeit besah die engen Räume , wo .Henrik
f « So. ,

°en Jahren 1847—50 arbeitete . Alleö
ln ' ,: di? A unter dem Zeichen der Wandlung ?

>n (i
'
,??wer und ihre Ausstattung sollen ,

Ii,, '»erfin .? ,J ' in denselben Zustand zurückver -
u> denen sie sich in Ibsens Lehr -

% Tisch/- , befanden . Zu diesem Zweck sind
iiil e*« ,

mit beschäftigt, alle späteren Zu -
fernen , ^ lle Leiste« und Bretter aus

,,thtl46t«e werden weggenommen , später aus-
!>',

0 wird abgeschabt, damit alles
"it ittrf Aussehen wird ? wo es nicht möglich
'kj ' ie alt . « «.^ gliche auszutreiben und wieder

zu stellen, hilft mau sich durch
iik ist hübsche neue Türe der „Apll -

weggenommen worden nnd durch
^ kt worden , die aus den

aru *J tammt - ^ n der „Apotheke" be-
Regale wieder ihre alten blauen

nnd blaßroten Farben . Das größte Interesse er»
regt die innerhalb der Apotheke befindliche
Wachtstnbe. Dort verbrachte nämlich Henrik
Ibsen seine Nachtwachen, von deren Früchte »
wohl „Catilina " die bekannteste ist . Die Wände
der Wachtstube werden jetzt mit der blaßgrüuen
Farbe angestrichen , die sie damals hatten . ES ist
dem energischen Komitee des Jbsen -Hauses so -
gar gelungen , den alten weißgestrichcnen Schreib -
tisch anS Tageslicht zu bringen ? dieser Schreib -
tisch, an welchem der junge Ibsen sein Werk „Ca-
tilina " schrieb , war abbanden gekommen , wurde
aber unter dem Gerümpel auf der Bodenkammer
eitles Altenhauses gesunden . Hinter der Wacht¬
stnbe liegt die Küche . Diese hat ganz das Aus -
sehen wie im Jahre 1847 . In dem einen Teil
des mächtigen Herds pflegte die Apothekersgat -
tin , Frau Gelmupden das Mittagessen zuzuberet -
ten , während Henrik Ibsen iu dem anderen Teil
Medizin abkochte . .

In der ersten Etage des Hauses werden ver -
schiedene Gegenstände aufbewahrt , die Henrik Ib -
fett gehört haben . Hierunter befinden sich bei-
spielsweise der berühmte graue Ueberzieher aus
der Zeit des Münchner Aufenthalts und der
graue seidene Regenschirm sowie das Eßzimmer -
möblement aus der Wohnung Ibsens in der Ar -
binstraße zu Christian !« ? diese Möbel hat des
Dichters Sohn , Staatsminister Sigurd Ibsen ,
dem Ibsen - Hause gesenkt . Das Museum wird
demnächst durch das bekannte Porträt bereichert
tverden , das Ibsen selbst vom „Lotsen vom
Haaoe -Jusel " gemalt hat ? dieser Lotse war be -
kauntlich eine der wichtigsten Quellen Ibsens bei
der Ausarbeitung seines Gedichts „Terje Wigen ".
Das Porträt des Lotsen wird dem Museum von
Frau Apotheker . Arntzen geschenkt , in deren Be -
sitz es sich seit vielen Iahren befindet .

"

Mratur .

„U 2112", Kriegstagebuch des Kommandanten
Kapitänleutuauts Freiherr » Spiegel vo« «nd zu
Peckelsheim . Verlag August Scherl G . m . V. H .,
Berlin . Geheftet 1 Mark , gebunden 2 Mark .

Eine köstliche Gabe für alle Deutschen , die im -
sere vor dem Kriege so wenig bekannten und
vielleicht sogar unterschätzten Unterseeboote durch
die Heldentaten eines Otto Weddigen nicht nur ,
sondern durch eine glänzende Tat nach der ande -
ren mit Stolz und Liebe betrachten lernten .
Wenn wir auch staunte » und bewunderten , so
fehlte uns doch eins , die Kenntnis des U -Bootes .
Der Bersasser von „U 202" bietet uns in seinem
Tagebuche einen so lebenswahren , so bis ins
kleinste gehenden Einblick in diese ivunderbare
Waffe , daß auch der Laie zuni Kenner wird , daß
er mit den tapferen Leuten auf diesen Booten
alle Gefahren miterlebt , und daß er mit ihnen
jubeln möchte , noch deren Ueberstehen . Das Ver -
YältniS zwischen Offizier und Mannschaften , die
Liebe jedes einzelnen dieser tapseren Leute zu
dem Teil des U-Boot - Dieustes , der ihm über -
trageu wurde , der unüberwindliche deutsche Kam -
pses- und Uuternehmuugsmut , der aus den Zeu
len dieses Tagebuches zu unS spricht, erklärt uns
alle» . Vom Führer des Bootes bis zum Koch
— alles derselbe Schlag , das zum Heldentum ge-
boreite Material ! Daß auch der Mann der Wis-
senschaft aus diesem herrlichen Werkchen Früchte
sammeln kann , liegt auf der Hand . R .

Georg Wegener , Der Watt vou Eisen nnd
Fener . (Ein Jahr an der Westfront .) Leipzig,
F . A . Brockhaus . 1015. 1-L Seiten . 1 Mark .

Der Verfasser des so betitelte « , soeben bei Brock-
haus erschienenen Buches , Prof . Dr . Georg We-

gener , ist als Geograph und FvrschungSreisendet ,
als Berater und Begleiter des Kronprinzen aus
seiner Jndienfahrt , als gründlicher Kenner von
Land und Leuten in allen Winkeln der Erde , als
geistreicher Plauderer und Bortragsmeister dem
deutschen Publikunr längst vorteilhaft bekannt .
Seit Beginn des Weltkrieges weilt er im Haupt
guartier des Westens , nnd seine Erlebnisse und
Eindrücke an der Front vom Meer biS zu den
Vogesen saßt er in einem Buche zusammen , das
als ein ernstes uud künstlerisch vollendetes Denk
mal deutschen Heldentums in trotziger WehL gegen
Westen bei allen Lesern im Feld u nd daheim
einer ähnlichen Aufnahnle gewiß sein dars.

Ernst Troettsch , Deutsche Znkunst . (Sammlung
von Schriften zur Zeitgeschichte ? S . Fischer, Ver
lag , Berlin . ) Gebmtden 1 Marl .

Die beiden Vorträge bilden die Fortsetzung der
in der „Deutschen Rede in schwerer Zeit " über
den „Kulturkrieg " aufgenommenen Fragestellung ,
was die feindliche literarische Bekämpfung für
uns bedeutet und welche Hinweise aus ihr für un
sere eigene Zukunft hervorgehen . Teilweise haben
wir aus diesem Kampfe um die Weltsympathien
zu lernen , teilweise nnd vor allem zeigt sich darin
die Eigenart unseres Staatswesens und unserer
Kultur , die ivir nun tiefer zu begründen und zu
erfassen haben . Das wird an zwei Hanptgegen -
ständen gezeigt, an der Frage der deutschen Frei¬
heit und NN der Frage des moralischen
Charakters der deutschen Staatsidee . Von
beiden Hauptgedanken aber geht dann auch
eine Auffassung unserer Zukunft aus , die
mit einer starken Selbstunterscheidung von der
erustlich-demokratischen Idee nnd einer Steige¬
rung des Staatsbewußtseins und der Macht des
Staates zu rechnen haben wird .
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Kut -el-Amara .
Das Irak , das des Paradieses

Ter Name eines weltverlorenen , von räube¬
rischen Luren bewohnten Nestes im entlegene »
Irak durchschwirrt heute die ganze Welt : des
stolzen Englands von der Niederlage bei Ktesi-
Phon noch übrig gebliebenen 13 MI Biauu , der
Rest de» Heeres , der ausgezogen war , Bagdad ,
die alte Kalisenstadt , zu erobern , hat sich in Kut -
el- Amarn den Türken bedingungslos ergeben
müsse» . Wer hat bei uns im Abendlande wohl
eine rechte Vorstellung von jenem weiten ,
seit mehr als einem halben Jahrtausend versal -
lenen und verödeten Lande , das einst das Land
des Paradieses war , in dem Milch und Honig
flössen ! Und wer kann sich das Leben eines
vom Feinde hart bedrängten Heeres in einem
solchen jeder Kultur baren Räubernest wohl vor -
stellen? Denn alles , was der moderne Mensch
zum Leben gebraucht , fehlt in einem Städtchen ,
wie es Kut -el-Amara ist ) die Armut eines Lan -
des, das halb Steppe , halb Sumpf ist. der
Schmutz des Orients und die stille Feindselig -
teit der Bewohner vereinigen sich hier , um ein
Bild der Trostlosigkeit zu ergeben .

Kut - el- Amara liegt inmitten einer engen ,
halbkreisförmigen Krümmung des Tigris ,
gegenüber der Stelle , wo sich der Schat - el-
Hai von dem großen Strom abzweigt . An die
5000 Menschen mögen vor der Besetzung der
Stadt durch die Engländer des Generals Town -
shend hier gehaust haben , dem Stamme nach , wie
schon gesagt, Luren , die sich von dem persischen
Luristan westwärts bis hierher an den Tigris
verbreitet haben . Es sind nicht die angenehmsten
Erdenbewohner , diese Luren, ' einst Nomaden ,
haben sie sich mit Bauern vermischt und hier fest -
Haft gemacht, und das Nomadenblut verleugnet
sich nicht bis zum heutigen Tage . Unzuverläs¬
sig, spitzbübisch und stets darauf bedacht, ohne
viel Arbeit etwas zu erwerben , gilt ihnen der
Raub in mehr oder weniger frecher Form als die
bequemste und einträglichste Beschäftigung . Wer
ftd) früher , ttnrii Kut - el-Amara gewagt hat ,
wurde von den türkischen Behörden nicht nur
ernstlich gewarnt , er wurde auch sorgsam eskor -
tiert und bewacht. Denn wenn die Bewohner
einander auch nicht gern nach dem Leben trachten ,aus Angst vor der hier noch herrschenden Blut -
räche , so sind sie doch , wenn es sich um einen
Europäer handelt , weniger ängstlich, und schon
die Vermutung einer gespickten Börse , der Be -
sitz eines Paares gnter Pistolen , von sonstigem
Gepäck gar nicht zu reden , macht für den Reisen -
den den Aufenthalt in dieser Gegend lebensge -
fährlich . Anschaulich hat das Geheimrat Sachau,
der große Berliner Orientalist , eu . mal geschil¬
dert . Er war auf einer Studienreise nach Kut -
el-Amara gekommen , und der Kaimakam , das ist
der türkische Verwaltungsbeamte , der etwa die
Befugnisse unseres Landrats hat . ließ ihn be
wachen , wie den schwersten Verbrecher, ja, er ließ
den berühmten Gelehrten selbst nicht aus den
Augen , begleitete ihn, stets gefolgt von zwei Gen-
darmen, auf Schritt und Tritt , und er ließ sogar
die Lastträger , die Sachaus Gepäck trugen , von
türkischen Gendarmen aus das Strengste beauf¬
sichtigen . Professor Sachau war das erst sehr
komisch vorgekommen, ' aber der aufmerksame
Kaimakam belehrte ihn mit Humor über die
liebenswürdigen Eigenschaften der Leutchen , die
seiner Verwaltung unterstellt waren , und die er
demgemäß richtig einzuschätzen verstand . Sicher -
lich war dem türkischen Landrni ein Stein vom
Herzen gefallen , als er den illustren Gast aus
Teutschland wieder auf dem Tigrisdampfer ge-
borgen wußte.

Wer sich nicht mit den Augen des Forschers
und Orientalisten nach Kut -el-Amara begibt , für
den ist in diesem Städtchen nicht viel zn sehen .
Schmutz, Verfall , bröckelige Lehmhütten . Büffel -
und Kamelmist , während des langen Sommers
eine wahre Bruthitze und ein entsprechender Ge
stank — das ist der Eindruck , den der Reisende
von dieser Siedelung mitnimmt . In den ande -
ren kleinen Ortschaften des südlichen Irak ist es
übrigens nicht besser . Immerhin ragt über die
flachen, orientalischen Dächer von Kut - el-Amara
ein weißes , kühn in die Höhe schweifendes Mina -
rett ? es ist in dem flachen Lande mit seiner end¬
losen Weite und der im Sonnenschein flimmern -
den zittrig heißen Luft gewissermaßen eine Art
Wahrzeichen und Wegweiser . Sonstige Baulich -
keiten von Bedeutung hat Kut - el- Amara nicht
aufzuweisen ? auch die wenigen Backsteinhäuser
haben nichts Bemerkenswertes , wenngleich bis -
weilen Reliefs aus gebranntem Ton an den
Mauern der besseren Häuser auffallen , die von
großer , künstlerischer Begabung zeugen . Da er -
innert man sich, daß das Irak das uralte Land
des Reiches der Sumerer ist , in den! vor vier -
tausend Jahren bereits die bildnerische Kirnst auf
außerordentlich bedentsamer Höhe stand , wv vor
sechstausend Jahren die Keilschrift erfunden wor -
den ist , wo das Pferd , „der Esel des östlichen
Berglandes "

, zuerst gezähmt und den - Menschen
dienstbar gemacht wurde , wo, neben Aegnpten
und China , eine der drei Ausgangsstätten aller
menschlichen Kultur zu suchen ist . 60M Jahre
Menschheitsgeschichte sind in diesem Boden per-
sinnbildlicht , haben sich in das Schwemmland
Mesopotamiens mit steinernem Griffel einge-
zeichnet. In der Vorzeit war das Land vom
Meere überflutet ? als die Wasser sich südwärts
bis zuni heutigen Persischen Golf zurückzogen,
^ rhob sich ans ihnen ein unendlich fruchtbarer
Boden , dem neben den Winterregen die beiden
großen Ströme Euphrat und Tigris die ewig
neu belebende Feuchtigkeit zuführten . So war
das Land wie geschaffen zur Besiedelung durch
den Mensche» , der hier seßhaft wurde und aus
dem Garten paradiesischer Fruchtbarkeit reiche
Nahrung und Wohlstand schöpfte . Als Hamm »-
rabi vor vier Jahrtausenden sein mächtiges ba-
bylonisches Reich beherrschte, erlebte Mesopotamien den ersten Höhepunkt seiner Blüte . Wir
wissen ans den Ausgrabungen der Deutschen
Orientgesellschaft und durch die Forschungen von

Friedrich Delitzsch , wie hoch die Kultur hier schon
zu einer Zeit entwickelt war , in der nicht nur der
Norden , sondern anch der Süden Europas noch
im Dämmerzustand menschlicher Urentwicklung
schlummerte . Rechts - und Sitteilbegriffe aus
Hammnrabis Reich hat uns die neueste For -
schnng vermittelt , die grundlegend sür die Völker
des Abendlandes geworden sind . Judentun : und
Christentum haben in ihren Uranfängen im
Zweistrom -Land gewurzelt, ' denn der Stamm¬
vater Abraham , so sagt die Bibel , zog von Hier
aus gen Westen, nach Canaan . Und mit der bib¬
lischen Tradition stimmt auch die historische For¬
schung überein . Es kamen die Zeiten , da die
Mächtigen Perserkönige Tigris und Euphrat
überschritten , um auf dem Bodeu Mesopotamiens
gewaltige Kämpfe um die Weltherrschaft auszu -
fechten . ES kam die Zeit , da Alexander der Große
auf seinem Zuge nach Indien in Babylon sieg¬
reich Salt machte , um die Stadt zu feinem Herr -
schersitz über die ganze , damals bekannte Welt zn
machen. Doch Alexanders Reich zerfiel , und die
Römer eroberten Mesopotamiens immer noch
fruchtbare Gefilde . Seine letzte Blütezeit sah das
Land unter der Herrschaft der Abbassiden , als der
große und weise Kalif Harun al Raschid in einer
königlichen Laune ein elendes Fischerdorf zu sei-
ner glanzvollen Hauptstadt Bagdad machte.

Doch wie Hammurabis Reich von Sumir und
Akkad , wie Alexanders Weltreich , wie die Herr -
schaft der Römer im Laufe der Jahrhunderte zer -
falle» war , so zerfiel auch das Reich der Abbas
siden . Doch immer noch war Mesopotamien ein
fruchtbarer Garten , darin Milch und Honig floß,bis im 13. Jahrhundert die wilde » Horde » der
Mongolen über das unglückliche Land kamen,
seine Palmenhaiue verbrannten , seine Felder
zerstampften , seine Städte und Dörfer in Schutt
und Asche legten . Die Bevölkerung kam um
oder wurde vertrieben, ' was im Lande blieb , ver -
armte , und der einstige Fruchtgarten der Erde
wurde dnrch den Verfall der künstlichen Bewäs -
seruugsanlagen zur Steppe und zum Sumpf .
So iah das Land ans , als im 17. Jahrhundert die
Türken das Irak eroberten , und bis zum henti -
gen Tage hat es sein Gesicht nicht mehr verän -
dert . Aber eine neue Zeit dämmert , angekündigt
vom Kanonendonner der türkischen Sieger , auch
für Mesopotamien herauf , und wenn erst der
Friede wieder eingekehrt sein wird , so wird mit
deutschem Gelde und deutscher Tatkraft die keine
Schwierigkeiten mehr kennende moderne Technik
auch das verödete Mesopotamien wieder z»
fruchtbarem Kulturlande machen, dessen dann neu
erblühender Reichtum au Schätzen des Bodens
und des Ackerbaues mit der Bagdadbahn dem
Welthandel zugänglich gemacht werden wird .

Flieger über den serbischen
Bergen .

Von Wilhelm Tchmidtbv»»^ >.
Beim Abendbrot , im Kinosaal in Kraljevo ,an ei»er Ecke des langen Tisches sitze » sie zufam-

wen als eine Gruppe sür sich, die junge » Kerle ,die Wagendste» unter den Wagenden , mit den
von Frost und Wind der Höhe verbrannte » Ge-
sichtern : die Flieger . Sie haben ihre Eßzeit
für sich, denn die wechselnden Abenteuer ihres Da -
feins vertragen keine Regelmäßigkeit . in was es
auch immer sei . Ein rheinischer Großindustrieller
ist darunter . Ei » anderer ist ein Nachfahr des
ersten großen Reichskanzlers . Nach dem Zlbend --
brot sprechen die Flieger nicht wie die andern über
dies und das . Sondern , kaum daß der Tisch ab-
geräumt ist , breiten sie ihre Karten aus und be-
reden das Ziel der morgigen . Fahrt . Sie erzählenvo» dem urplötzlichen Luftwirbel über deu Berg -
schluchten , die den Apparat Hunderte Meter
hinaufreißen . Erzählen davon , daß sie , um zu
sehen , tief in die schmalen Täler hinunter nmsse »,und wie schwer es dann ist , den Apparat wieder
hinaufzuschrauben , ohne ihn an deu enge» Fels -
wänden zu zerschmettern. Sie erzählen vo,i de»
plötzliche » weißen Hochgebirgsnebelu , die sie ein-
sam und ratlos machen wie den Schiffer aus dem
Meer . Die Freude an Gefahr und ihrer Meiste-
rung macht , daß ihre Augen glänzen , als brenne
noch die Höhensonne darin . Jedes ihrer Worte
glänzt gleichsam, wie auch von dieser Tonne um-
goldet . Nur in eine»? fühlen sie sich schwach: daß
sie das Wetter des nächsten Tages nicht wissen .Ticke Wolken genügen , um ihren Flug zivecklos ,um sie zu Blinden zu machen . Was bei den sried-
lichen Bürgern daheim eine zudringliche Gewohn -
heit ist : das Gespräch vom Wetter , wird bei ihnen
zuni notwendigsten Ernst . Konnte » sie das Akt -
ter mache» , wäre » sie wahrhaftig in allem götter¬
frei .

Einer fitzt da für sicli . Lang , schmal . Fast » ochein Kindergesicht. Hinter einer großen Brille
große blane Augen . Das Fliegergenie , dessen
Ruhm weiter noch geht als seine Flüge . Obwohler von Frankreich unmittelbar hierher geflogen
gekommen ist. Einer , der im Weste » schon gefan-
gen war und wieder entkommen ist. Seine Auge»
sind nicht etwa scharf ausschauend , sonder» smider-bar in sich hineingedreht . Er sieht nicht die Kar-
ten mit an . Denn er bat fein Zie ! für sich . Er
spricht nicht über das Wetter . Den » er fliegt , magwas illimer für ein Wetter sein . Er fliegt allein ,
ohne Beobachter . Er lebt nur , wenn er oben ist,allein im Blau . Tarum sitzt er hier unten so still
da . I » seine» Auge» hat er die Schicksal ? der
letzte » Tage .

Auf dem Marktplatz stehend , habe ich ihn heute
aus der Luft Herabkommen sehen . So jäh , daß er
auf deu Platz herabzustürzen schien und daß unS
alle» das Herz zn schlagen aufhörte . Jetzt sitze
ich neben ihm und schweige ihn an , wie er mich.Dadurch bringe ich ihu dach» , daß er endlich ein
wenig erzählt . So leise , daß ei' kainn zn verstehen
ist.

*) Wir einnehmen diese Skizze dem. soeben, bei
Ego » Fleischet u. Co . in Berlin erschienenen Buch
»Krieg in Serbien "

. Mit einem deutschen
Korps zum Idar von Wilhelm Schmidtbonn .
Die Red .

Gestern , mitten am sonnigste» Tage , ist der »er - j
haßte Nebel über ih» hergefalle » . Dick wie eine
weiße Wolldecke . Und naß , daß die Tropfen von
seinem Apparat trieften , mehr , daß sei » Apparat
zu regnen begann . Er fliegt eine Stunde , er fliegt
zwei Stunden . Und obwohl er gewärtig sein
mnß , seine Maschine jeden Augenblick an einer
Bergspitze in tausend Stücke zu zerbrechen, wird
es ihm bald langweilig . Da sieht er ein Loch im
Nebel , stürzt sich ans jede Gefahr hin hinunter .
Und sieht, daß er über Mitroiuitza ist. lieber
Mitrowitza hat er fein wolle» . Sern altes Glück.
Er sieht, was er sehen will , wirst seine Bombe »
ab , fliegt in de» Nebel zurück, landet irgendwo
in einem Gebiet , das » och von den Serbe » besetzt
ist, schläft auf der Maschine, kehrt am nächste»
Tag bei Sonne zurück

Heute, über den kahle» Bergen bei RaSka , er-
kennt er plötzlich hinter sich feindliche Flieeer . Er
zählt acht . Er wundert sich, da er weiß , daß die
Serben kaum Flieger haben . Aber er macht sich
schleunigst davon . Da ficht er , daß die acht sich
aus einet» Berghang niedersetzen. Er wundert
sich noch mehr , fliegt zurück, näher heran , ganz
nahe heran . Sieht , daß es acht riesige Aasgeier
find.

Beschämt und sich selbst verspottend , tarnt er
das seltsame Bild doch nicht vergessen. Es muß
ihm noch im Kopf gesteckt haben , als er am Nach¬
mittag zum zweitenmal hochstieg . Er erspäht eine
wichtige und eilige Sache, wendet , um die Nach-
richr » ach Hause zu bringen . Unterwegs sieht er
unten den Stab i» seinen Auws festliege» . Es
ist nichts so einfach , als die Nachricht gleich hier
abzugeben . Er stürzt sich m die enge Schlucht
hinein , denen unten fast anf die Köpfe, geht ans
ein hängendes Stück Gras nieder . Um den Ap
parat an der fast senkrechten Stelle festzuhalten ,
muß er die Räder lausen lasse» . So daß er in
Wirklichkeit wie ei» angeklammerter Geier an
der Steilwand hängt . Das Merkwiiröigste aber
ist, daß er heil aus der^ Schwcht wieder hoch--
kommt.

Bor zwei Tagen ist er über die Jbarberge weg
nach Raska geflogen . Da steht er nun doch Dinge ,
die er ganz nahe sehe» muß . Er geht bis fast aus
die Türme herunter . Sieht die mit Geschützen ,Karren , Truppen vollgepfropfte » Straße ». Was
die Serbe » selten t» » , das tun sie jetzt: sie be-
schießen die zudringlich brummende Bremse da
oben mit Schrapnells , die einen merkwürdig brau -
ne» , fast roten Rauch entwickeln. Ter Flieger
seinerseits schneidet , da er allein ist, die Bomben
ab, die er » nter seinem Sitz angebunden hat . Er
mnß dazu das Steuer freilassen . Der Apparat
schießt tausend Meter hinaus . Er sieht aber noch
Rauch umd Feuer und die auseinanderjagende »
Pferde .

Er verrät mir sogar sei » Ziel für morgen : er
will zn den Bulgaren hinüber . Da ist manches
zu bereden , festzustellen, zu vereinbare » . Er
trinkt » icht mehr als ei» Glas , geht um neun zu
Veit . Er . der sein Leben täglich wagt , hat immer
diese Besorgtheit für seinen Körper . Genau wie
für feine Maschine. Beides mnß in tadelloser
Ordnung sein, wen» er gute Arbeit tun soll.

Am nächsten Morgen ist weißer Nebel , die
Bäume , die i» einem KreiS um den Marktplatz
von Kraljevo stehen, vier Meter vor den Fen °
ster » , sind nicht zu sehen . Die Flieger sitzen unten
beisammen . Warten . Bis neun . Bis zehn. Der
Nebel hockt . Sie warten . Beginnen Sekt zutrinken , der » kleinen Freuden der Erde zugetan wie
die Seeleute . Man spottet, daß je» er eine» der
so früh ins Bett kroch, immer noch Ueat. Man
schickt, ihn zu wecken . Da kommt die 'Nachricht ,daß er längst aufgeflogen ist. In deu weißenNebel hinein . Mit einem Apparat , der durch eine
allzu unsanfte Landung gestern eiu wenig mitge -
nommen ist.

Am Abend erst kommt die Sonne durch , färbt
noch schnell die weißen Häufer von Kraljevo rot ,
sinkt dann hinter den Berg . Nirgendwo mn Him--
mel , mit dem weittragendsten Glas nicht, ist die
Taube unsres Fliegers zu entdecken . Tann istes, wie immer hier irnte» , ganz plötzlich schwarze
Nacht.

Am nächsten Morgen in erster Frühe wate»
wir durch de» Schlaunn der Straße zur Jbärter -
raffe. Terrasse heißt hier ein Stück rote , zersal-lene Ziegelmauer , hoch über dem User . Wir sehen
zu deit Jbarbergeu , deren Schnee von Sonne ganz
überströmt ist. Wir sehen , wie die ander » Flie¬
ger sich hochschrauben , über das unablässige Schla¬
gen der Geschütze hiuaus , über die Berge weg .
Manchmal zieht anch einer , wie ein Schiff, tiefunten in das beschattete Dunkel einer Felsschlucht
hinein .

Wir wissen nichts von der Welt hinter de» Ber¬
gen. Wir wissen nichts von den Serbe ». Gar
nichts . _

Wir hören die Geschütze ihrer Nachhutden unsren a» tworten . Wir sehen die Gefangenenin langen Reihen aus den Schlünde » des Ge-
birgs herauskommen . Die Flieger aber : sie stellenwie die Adler über Truppen und Kolonne » , sehe»mit einem Blick stundenweit über jede Straße ,
sehen in jedes Tal , in jede Schlucht hinein . Sie
sehen auf die Plätze der fernen Städte , da Mina -
retts stehen u . verschleierte Frauen gehe» solle ».Der Städte , die uns so zauberhaft anlocken. Zudenen sie in einer St »» de hinfliege » und zudenen wir z» Wagen oder Pferd vier Tage hin -
kriechen werden müssen.

Mittags , wenn sie zurück sind , erzählen sie uns ,die wir vorgebeugt um sie herum sitzen . Tie
habe » den Abglanz der gesehenen Wunder » och in
de» Augen .

Am letzten Abend aber gehe ich » och allein zurTerrasse . Sehe über den Jbar weg. In die
Wicht»»g, wo die Bulgare » stehen. Bier Tage ist
jener eine fort , der nur ein Glas trank , um am
nächsten Morgen einen guten Flug zu tun . Wo
hat sein Flug geendet? Nicht einmal eine Mel -
düng über ihn ist gekomme» . Als wen» der
Nebel ih» verschluckt , und die Sonne ih» mit aus-
gesogen hätte. Ich möchte nach ih», rufe» , durch
die Lüste , nach dem Großbebrillten mit dem Kna -
bengesicht .

Aber ich könnte ebenso gut einem »̂ richollenen
Schiffer aufs leere. Meer nachrufe».

Allerlei .
Das Kleeblatt , Jrlasds Wahrzeiche«.

dem Jrländer heilige Kleeblatt verdankt Kl
Erhebung zum nationale » Siunbild und W»»
zeichen der Schlagfertigkeit des britische« + ,
sters Patricius , der auf Anordnung des
Cölesti» L den Briten das Evangelium Prc "r!„t,Patricias , der als St . Patrick der SdM^ njT^.
Irlands wurde , war im Jahre 442 nach 33'%
gekomme», um die Insel für die römische £tzu gewinnen . Bon hier aus durchwanderte
die ganze J » sel , überall predigend und die
lehre des Christentums verkündend . Und » »V,
all folgte ihm ei» e große Menge , die auftnerl
seinen Worten lauschte. Eines Tages ,i .j
Patricius auf den Hügeln von Tara und »
bemüht , seinen Zuhörern das Geheimnis j
Dreieinigkeit zu erkläre « . ?lber sie vernww
ihm nicht zu folgen , und aus der Versaw «" » -
wurden Fragen laut , wie man es sich etofn"

|„vorstellen solle , daß drei verschiedene Personen
einem einzige » Gott vereinigt sei» können-
tricius sah sinnend zu Boden und bemerkte p> .
lich anf dem grüne » Rasenteppich ein Kleev '
das ih !» zu einer plötzlichen Eingebung u»»
Er pflückte das Blatt und zeigte es den u»l>el - t
baren Jrländern mit den Worten : „Hier föN » '

c«r"ihr sehen, wie in diesem bescheidenen Kraut e»
Wiesen drei Blätter vereint find, die i» -7
Heft ei» einziges Blatt bilden ! Und da wagt
noch zu zweisel» , wen » ich euch auf Grund ^Heiligen Schrift erkläre , daß nur ein Gl>tt
steht , daß gleichwohl aber in diesem einen
drei Personen vereint sind?" Der Berglen
dem ihm hier der Zufall Veranlassung oea >^
hatte den gewünschten Erfolg . Seit jenem ~ .' . ..Cfwurde das Kleeblatt das nationale Wahrze^
Irlands , das den Söhnen der grünen
wohin sie immer mich das Geschick oder die
solgnng der Feinde verschlagen mochte , ein te«

j
*

Vermächtnis war . Auch im derzeitige «
zeichne» sich die irischen Regimenter von de»'
deren großbritannischcn Truppenteile » dav>
aus , daß ihre Angehörigen ein gesticktes **
blatt anf dem Waffenrock trage » .

Sriegshmnor .
Aus dem „Simplizissimuö " : , jt.Bei V . in de» Argonne » lagen eine

lang deutsche und französische Stellungen
beieinander , daß »ufere Leute — besonders ,j(),Westwind — die Stimmen der Franzosen dem
verstehen konnten . . aAn einem kalten Febrnarabend kehrte u
r e i t e r , M i ch a t l , Landwehrma » » „

teinbergholzcn in Bayer » , ziemlich durchs ^
vom „Posten brennen " in den Graben zur »»
im voraus schon erauickt durch den Gedanke»
den^ Heeßen Kaffee . Er wurde mit eittcr

(j)i
C

wisse» Scheu empfangen , an die er sich indes » .
weiter kehrte , bis er , sogleich zum Weseim'^ ,,
vordringend , die Feststellung machte, daß , (jKaffee mehr vorhanden war . Hierüber
Umreitet in eine sozusagen Damische"

'
'Ä

licher Scheu in die finstersten Ecke« verkröche»

stierte er den leere» Kessel »lft verglaste «
an , dann zog er mit Gewalt alle Schleuse»
Beredsamkeit auf und donnerte den mit begr^^

Kameraden entgegen :
„Woos ! ! ! Koan Kaffee kriag i mehr ! ,'n alle ansg 'sttss'n , ös Herrgottsakrament ! • • ^Oes wollt 's « amarade » sei ' ja Herrschaft, ,

seids ja schlechta wia d ' Rauber nnd Ba »d>
Oes seids die richtinga Schlawaken !"

Hier machte Umreiter , von bitteren
überwältigt , eine Pause , während welcher er ' ,
ter Kopfschütteln schmerzlich abwesende
über den leeren Kessel gleiten ließ . Da »«,
folge neuer Eingebung wieder belebt , fuhr
fast noch stärkerer Stimme fort : 0llti

„Post 'n brenna — bei dera Kälten . - •
Haren spürst » immer , »»' wannst au
magst , hams 'n ausg 'suffen . . . ja , wos is 0
jetzt dös ! ! !" trDer letzte klagende Schrei Umreiters war „
klungen ? keiner der Schuldigen hatte die „
gehabt , sich aus seiner Büßerstellung hcr^ zt>
wagen , geschweige denn eine Verteidig ^»»
unternehmen . Es war lautlos still.

Da ertönte aus dem französischen Grabe « ^helle, etwas piepsende , aber im Westwind
verständliche Stinime :

„Abbe» Sie jetzt Irre Gaffee ?"
.. .mü

Worauf die Luft von einem Gelächter/ >^ ^
an devl sogar Umreiter , Michael , mit drdn'^
Gewalt beteiligt war .

Rätselecke.
Kriegsrätsel .

Die Russe» sind es , das Land ist
Versprengt die Kosakenhorden .
Und unsre tapfre Reiterei
Schwärmt immer weiter gen Norde«
Doch anders gewrochen , zeigt sich seit
Als könnte nichts es erschüttern . «„w
Wenn Berta , die Dicke, sich boren er»
Berkehrt sich sein Trotz im Zittern .

Bilderrätsel .

«EB ,

Unfloiungen der Rätsei
Pyrmnidc . ü Kricgs -Erle "» v

ü r Ipw «c

l!Vn U
e l « ild - -K "t '

Runde Ii Schwere , -ly
V e x d u n 5 GetCffl' 4"
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